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Die Nothlage der M ilitä r -  
Invaliden.

Schon wiederholt ist im Reichstage die 
Einbringung einer Vorlage betreffend die 
Revision der Militär-Pensionsgesetze gefordert 
worden. Erst am 19. M ärz dieses Jahres 
hat der Herr Kriegsminister auf eine Anfrage 
in der Budgetkommission erklärt, er halte die 
jetzige M il i tä r  - Pensioiisgesetzgebung nicht 
mehr sür zeitgemäß. Gleichwohl verlautete 
bis ietzt noch nichts davon, daß eine Vorlage, 
durch die den berechtigten Forderungen unserer 
alte» Krieger Rechnung getragen w ird , zn 
erwarten sei.

Um über den Stand der Sache K larheit 
zu schaffe», hat der Abgeordnete G raf Oriola 
im Reichstage auf's neue die Regierung inter- 
p e llir t; denn gerade angesichts der chinesischen 
W irren ist die Frage wieder akut geworden, 
und da es sich nm Ehrenschulden handelt, 
die ohne Zögern bezahlt werden müssen, 
da ferner gerade den alten Soldaten gegen­
über die Sparsamkeit am wenigste»! ange­
bracht ist, hatte man eine entgegenkommende 
Antwort auf diese In terpe lla tion erwartet. 
Leider ist die Enttcinschnng aber nicht aus­
geblieben.

Der Herr Schahsekretär Freiherr von 
Thielmann gab zwar zn, daß die M ilitä r -  
Pensiousgesetzgebnng einer Reform bedürfe, 
er stellte auch fest, daß die Vorarbeiten fü r 
die von dem Herrn Kriegsminister in  Aus­
sicht gestellte Vorlage fertig seien; 
allein er machte zugleich die befremdende 
M itthe ilung, daß die „Erwägungen" dar­
über, ob den Anregungen des Herrn Kriegs-

Ein deutsches Mädchen.
Roman von K. Deutsch.

----------------  (Nachdruck verboten.)
(26. Fortsetzung.)

Was sind alle Entschlüsse nnd Vor- 
nehmungeu?

Eine Zeit lang werden die heißen Enipfin- 
düngen niedergehalten, wie die rebellischen 
Wasser durch eine äußere stärkere Kraft, 
dann ei» Moment, die Wasser steigen und 
die Dämme sind zerrissen . . .

T ief war Geza von dem Bewußtsein 
durchdrungen, daß er ihrer nicht werth, daß 
sie ihn nicht lieben könne, jetzt, da er sie 
vom sicheren Tode gerettet, sie in den Armen 
hielt, wußte er nur das eine, daß er ohne 
sie nicht leben könne, daß sie sein Weib 
Werden müsse.

W ar sie zn schwach, ihm E inhalt zn ge­
bieten, als er in heißen Worten sein Liebes- 
werben anf's neue begann? Oder ließen sie 
ähnliche Empfiiidnugen verstummen. I h r  
Gesicht hatte nichts abweisendes in diesem 
Augenblick, es lag im Gegentheil ein Aus­
druck stillen, süßen Glücks darin. Und ver­
stand ein Herz die Sprache des andere» ?

„Elisabeth, willst Dn mein werden?"
Sie machte sich sanft von ihm los nnd 

setzte sich, er aber hielt ihre Hände fest lind 
wiederholte leidenschaftlich flehend seine 
Worte.

„Ich  . . .  ich w ill erst m it Ih re r  M utte r 
spreche», bevor ich Ihnen antworte," sagte 
fie nach langem Schweigen. Sie hatle die 
Angen gesenkt, nnd sie fühlte das leise Beben 
ihrer Hände.

„O bitte, machen Sie »»ich nicht irre, es 
m»ß sein," snhr sie fort, als er ih r etwas 
stürmisch erwidern wollte. „Das eine sollen 
Sie wissen . . .  zu Ih re r  Bernhignng, ich

Ministers in finanzieller Hinsicht entsprochen 
werden könnte, —  noch „schweben". Diese 
Erklärung hat auf allen Seiten des Hauses 
lebhaftes Bedauern hervorgerufen; denn 
Ze it genug, die „Erwägungen" abzuschließen, 
war sicherlich vorhanden, und finanzielle Be­
denken könne» bei dieser Frage nmsoweniger 
inbetracht kommen» als die Reichsfinanzen 
hente günstiger sind als seit langer Ze it und 
der Reichstag unbedingt bereit ist, die noth­
wendigen M itte l zn bewilligen.

Auch in der konservativen Fraktion baben, 
wie deren W ortführer Abgeordneter D r. Oertel 
hervorhob, die Ausführungen des Herrn 
Staatssekretärs sehr uuaiigenehm überrascht; 
denn Freiherr von Nichthofen hatte die Re­
gelung des Militär-Peusionswesens m it der 
ebenfalls wunschenswerthen, aber doch noch 
lauge nicht so dringlichen Reform des Z iv il-  
Pensioliswesens in Zusammenhang gebracht; 
die gleichzeitige Lösung dieser beiden Fragen 
dürfte aber die Nothlage der M ilitä r - In v a ­
liden aä ealänäas Llraseas verlängern.

Is t  einmal, wie auch seitens des Herrn 
Schatzsekretärs, die dringende Nothwendigkeit 
eines entschiedenen Eingreifens anerkannt, 
so muß auch ohne Zögern vorgegangen 
werden. E in weiteres Säumen würde nicht 
blos von den deutsche» Invaliden nnd deren 
W ittwen nnd Waisen, sondern vom ganzen 
deutschen Volke nicht verstanden werden. Die 
Klage» über die Versagung von Unterstützung 
an bedürftige Krieger werden immer erbitter­
ter, wenn nicht wenigstens ein Hoffnungs­
strahl leuchtet, daß diesem üblen Nothstand 
bald nnd kräftig gesteuert werde» soll. Wenn 
es vorkommt, daß alte Soldaten, bei denen 
die Gebrechen des A lters sich einstellen, m it 
ihren als gerechtfertigt erkannten Unter- 
sti'ibttiigsgesnchen abgewiesen werden müssen, 
weil es an M itte ln  fehlt, so ist dies ein un­
haltbarer, ein fü r das Ansehen des deutschen 
Reiches nnerträglicher Zustand.

Hoffentlich ist die Auskunft des Herrn 
Schatzsekretärs nicht als letztes W ort zn be­
trachte», hoffentlich entnimmt der Herr Reichs­
kanzler aus dem Verlaufe der Montagsde­
batte die Nothwendigkeit, „etwas mehr 
Damps" in die Sache zu bringen. Herr

G raf Bülow, der seinem warmen pa trio ti­
schen Empfinden erst in  diesen Tagen so 
wirkungsvoll Ausdruck verliehen hat, würde 
sich den lebhaften Dank nicht nur der In v a ­
liden, sondern des ganzen Volkes erwerben, 
wenn er die Reform des M ilitärpensions­
Gesetzes in etwas rascheren Gang brächte.

Politische TlMSschnu.
Gegen besseren Z o l l s c h n t z  für  die 

L a n d  W i r t h  schü f t  beginnt nunmehr eine 
Reihe st ä d t i  s cher K o m  m u n  a l b e h ö r d e n  
mobil zn machen; zugleich soll der Städtetag, 
den bekanntlich sogar die „Freis. Z tg ." als 
bedeutungslose Vereinigung von Oberbürger­
meistern charakterisirt hat, in  die Aktion zu­
gunsten der Großhändler eintreten. Wäre 
es nicht gerathener, die Stadtväter zer­
splitterten ihre Thätigkeit nicht durch E in­
mischung in Dinge, die sie so gut wie gar- 
nichts angehe», sondern konzentrirten ihre 
Kräfte znr Hebung der vielfachen Mißstäude 
in den Großstädten? M an w ird  die Grotz- 
stadtpolitiker, solange sie noch dem Wohnnngs- 
elend und Wobnnngswucher, den M arkt- 
hallenringen, dein Arbeitsloseneleud nnd 
anderen Uebelständen m it zwar rein pla­
tonischem Wohlwollen aber verschränkten 
Armen gegenüberstehen, zu Gemüthe führe» 
inüssen, daß sie nur erst vor ihrer eigenen 
Thür kehren möchten, ehe sie ihre Zeit ver­
schwenden, um Kommerzienrathspolitik zu 
treiben. Was würden die freisinnigen „E in ­
peitscher" jener Großstadtpolitiker wohl 
sagen, wenn jetzt auch die Kreistage und 
andere ländliche Komnmnalvertretungen sich 
zn einer „stürmischen" Aktion f ü r  besseren 
Zollschntz fü r die Landwirthschaft entschließen 
wollten?

Znin E i n w a n d e r n «  g s v e r b o t  für 
a u s l ä n d i s c h e  I  n d e u schreibt die „Kon­
servative Korrespondenz": E in Einwande- 
rungsverbot fü r ausländische Jnden ist auch 
diesmal wieder im Reichstage m it Unter­
stützung konservativer Abgeordneter beantragt 
worden. Wen» sich deutsche Staatsbürger 
finden, die es fü r wünschenswerth halten, 
daß fü r den Abhub jüdischer Ausländer -  
denn nur um diesen handelt es sich ja doch

— die Thür nach Deutschland weit offen 
bleibe, so ist das eben Geschmacks-, nnsert- 
wegen auch Gemüthssache. A llein unver­
ständlich ist es, daß ein so „vornehmes" 
B la tt wie die „Kölnische Zeitung" sich über 
den Antrag, durch den ihre» halbasiatischen 
Lieblingen Schmerz bereitet werden soll, in 
solchem Maße aufregt, daß es sich nicht 
anders zu helfen weiß, als gegen frühere 
und jetzige konservative Führer persönlich zu 
werden. Das rheinisch» B la tt faselt ferner 
von dem „Hepp-Hepp-Geschrei" der konser­
vativen Antragsteller und spricht die Hoffnung 
aus, daß dem Reichstage die Berathung des 
Antrages erspart bleiben möge. Das wäre 
freilich sür diejenigen, die sich auch m it den 
schlechtesten Elemente» solidarisch erkläre», 
wenn sie nur dem Jndenthnm angehören, 
sehr erwünscht; allein diese Hoffnung w ird  
sich doch wohl nicht erfüllen. Die „Kölnische 
Zeitung" w ird  dann erfahren, daß es nicht 
blos „Hepp-Hepp"--Nnfer sind, die das Ver­
langen haben, den Abhub des halbasintischen 
Judeiithttins von der Ueberschreitnng der 
deutschen Grenzen fernznhalte». Es sind 
sogar im eigenen l i b e r a l e n  Lager der 
„Kölnischen Zeitung" schon Stimmen fü r 
eine solche Maßregel laut geworden, ja  die 
anständigen I  n de n se l bs t  machen ihrer 
Sorge über das ungehinderte Anwandern 
zweifelhafter Stamniesgenossen, die ihnen 
nichts als Verlegenheit bereiten, freimüthig 
Luft. M an erweist der Jndn ihe it keinen 
guten Dienst, wenn man, wie das rheinische 
B la tt, die S o lida ritä t soweit treibt, daß man 
den ausländischen Abhub liebevoll an's Herz 
drückt. Ueber die persönlichen Ungezogen- 
heiten der Kölnerin brauchen w ir  kein W ort 
z» verlieren; wem Takt und Anstaudsgefühl 
abhanden gekommen ist, de» muß man laufen 
lasten.

Gegenwärtig finde» in Berlin  Verhand­
lungen zwischen der Koloninlabtheilniia und 
dein hierher gekommene» englische» Obersten 
Everett statt, der als Bevollmächtigter seiner 
Regierung fnngirt. Die Verhandlungen be­
zwecken eine genauere Festsetzung der Grenze 
zwischen dem d e u t s c h e n  und dem e n g .  
l i s c hen  Theile des T o g o l a  » des.

. . .  ich zürne Ihnen nicht, wie in  jener 
Nacht auf der Landstraße . . . Jetzt, bitte, 
gehen Sie ins Schloß und schicken Sie m ir 
die Datka m it trockenen Kleidern. M an 
w ird  mich suchen."

E r war schon bei der Thür und blieb 
wieder stehe».

„Elisabeth, eine B itte ," sagte er und 
wies auf ih r Haar, das aufgelöst wie ein 
goldener M antel sie nnifloß.

„Elisabeth, eine Locke zum Andenken an 
diese S tunde!"

Sie sah nicht aus, aber sie nickte leise 
Bejahung. Sein Zigarrenetui barg ein kleine 
goldene Schere.

A ls  er in die weiche, glänzende Fülle 
griff, zitterte» seine Hände. E r schnitt die 
Locke ab. aber die Versuchung war größer, 
als sein W ille. I h r  Gesicht, ih r Athem war
so nahe dem seinen.............  Ehe er selber
wußte, wie es geschah, hatte er ihren Kopf 
an sich gezogen, und seine Lippen berührte» 
ihre Augen, dann stürmte er hinaus.

X V II .
Es kam die Nacht. Tisza war zn Bett ge­

bracht worden nnd verfiel in einen ruhigen, 
feste» Schlaf. Es hatte lange gedauert, bis 
man ihn ins Leben zurückgerufen, aber der 
A rzt gab trotzdem die bernhigendsteu Hoff­
nungen. Ein ungestörter Schlaf und einige 
Tage Ruhe würden wieder alles bei dem 
Kinde ins Geleise bringen.

Die Gräfin hatte während der ganzen 
Zeit Elisabeth weder gesehen noch gesprochen, 
das Entsetzen beim Anblick des leblosen Knaben 
hatte jedes andere Empfinden «ud Interesse 
in ih r ausgelöscht, da hatte sie erst empfunden, 
was ihrem Herzen die Kinder ihrer ver­
storbenen Tochter waren. Sie hatte sich 
nach der nmthigen Retterin erkundigt und 
erfahren, der G raf habe sie ins Schloß ge­

bracht, wo sie sich erholt habe. A ls der 
A rzt kam und bei Tisza nichts mehr zn 
thun war, schickte sie ihn zu Elisabeth hin­
auf, auch er beruhigte sie; das Fräulein sei 
noch etwas matt, aber vollständig erholt.

Jetzt, da sie der ruhige, feste Schlaf des 
Knaben beruhigte, beschloß sie, selbst nach 
ihrer Gesellschafterin zn seben, nm ih r fü r 
die Rettung Tiszas zu danken. Eben wollte 
sie leise das Zimmer verlassen, als sich die 
Thür öffnete und die Datka hereintrat.

„Hast D» geschlafen, Sauna, und ist D ir  
leichter?"

„O  gnädige Gräfin, es sitzt hier wie ein 
S te in ," sie wies »ach dem Herzen. „Es 
ist wohl der Schreck, der sich da festgesetzt 
hat."

Das Gesicht der treuen Alten sah eben­
falls so angegriffen aus wie das der Nächst- 
betheiligten. Daß ih r auch das passiren 
ninßte, der Treuen, Vorsorgliche»! Sie 
hatte nach dem Unfälle zu den Füßen der 
Gräfin gelegen nnd sie angefleht, sie m it 
Schimpf nnd Schande aus dem Schlosse zu 
jagen, sie war so außer sich gewesen, daß sie 
lie Gräfin beruhige» nnd ih r m it tröstenden 
Worten zusprechen mußte, so sagte sie auch 
fetzt: „B le ib ' hier, ich schicke D ir  durch
Janko ein Glas W ein! B le ib ' hier bei 
Tisza, bis ich zurückkomme, ich w ill zn 
Fräulein Werner h inauf!"

„Das Fräulein hat mich eben m it einem 
Auftrage an die Hochwohlgeborene geschickt, 
ie ließe die Hochwohlgeborene »meine Unter­

redung bitten."
„M ich?" sragte die Gräfin, „nnd zn 

dieser Stunde?"
„Ja , die Kisaszony ließe die Gnädige sehr 

darum bitten, es müsse noch hente sein."
„W as soll das bedeuten? Was konnte

die Gesellschafterin Wichtiges mitzutheilen 
haben?"

„A ls  sie vom Arzte erfuhr, daß Tisza 
schlief," fuhr Sauna fort, „und nichts sür 
ihn zn befürchten sei, schickte sie mich gleich 
m it dem Auftrage an die Gnädige."

„Bescheide sie »ach meinem Salon, ich 
werde mich gleich hin verfügen," sagte die 
Gräfin.

A ls sie kurz darauf in den Salon tra t, 
befand sich Elisabeth schon in demselben. 
Was der Gräfin gleich im ersten Augenblicke 
auffiel, als sie vor sie h in tra t, war der tief­
ernste und zugleich verw irrte Ausdruck in  
dem Gesichte des Mädchens.

„S ie  wollen mich sprechen, F räule in  
Werner," sagte die Gräfin, „und es mnß 
sehr Wichtiges sei», da Sie den yentigen 
Tag und die späte Stunde dazu wählen. 
Vorerst aber lassen Sie mich danken fü r die 
Rettung meines Enkels, ich wollte mich ge- 
rade zn Ihnen verfügen, als die Datka m it 
ihrem Auftrage kam. Sie sind ein mnthigeS 
Mädchen, Elisabeth, nnd ich stehe in  größ-r 
Schnld be» Ihnen."

Es war das erste M a l, daß die G räfin  
>ie be« ihrem Namen nannte, auch klang 
ihre feste nnd stolze Stimme selsain weich 
und bewegt. — Elisabeth sah zn Boden.

„Halten Sie m it Ih rem  Dank zurück, 
Exzellenz," versetzte sie nach einer Panse m it 
leiser befangener Stimme, „denn ich fürchte 
sehr, Sie können ihn zurücknehmen, sobald 
Sie mich gehört haben werden."

Betroffen sah die Gräfin sie an. Was 
sollte das bedeuten? W ar es eine einfache 
Kündigung? Und dachte sie dadurch eine 
iwrartige Wirkung hervorzurufen? Dep 
Stolz, das nie schlummernde Gefühl in ih r. 
regte sich.

(Fortsetzung folgt.)



Der „Franks. Z tg ." w ird  aus R o m  ge- 
meldet: I n  P a ris  und London w ar gestern 
die Nachricht vom Tode des Papstes ver­
breitet. Von dort trafen hier viele tele­
graphische Anfragen ein. I n  Wahrheit erfreut 
sich der Papst guter Gesundheit. E r empfing 
gestern die Kommission der Riten und be­
stimmte als Tag des nächsten Konsistoriums 
den 18. Dezember. Am Donnerstag w ird der 
Papst alle Schüler der katholischen Schulen 
Roms, über 30000 Kinder, in der Peters­
kirche empfangen.

I n  I t a l i e n  erhob die Staatsanwalt­
schaft in  Ankoua gegen 30 Personen, unter 
denen sich solche aus der besten Gesellschaft 
befinden, Anklage wegen Theilnahme an 
einem anarchistischen Geheimbnnde. Der 
Prozeß soll bereits im Laufe des Dezembers 
zur Verhandlung kommen.

Nach dem Pariser „Siöcle" haben die 
Verhandlungen zwischen Deutschland, Frank­
reich nn i Oesterreich über die A bs ch a f f u n g 
der Z ,! rke r  e xp o r  tp  r ä m ie  n zu dem 
Resultate geführt, daß die drei Mächte auf 
gleiche Theile der bisherigen Prämien ver­
zichte». Ferner geht aus den Verhandlungen 
m it England hervor, daß dies keineswegs 
an die Einführung von Kompensationszöllen 
anf fremden Zucker denkt. Infolgedessen 
durfte die Zuckerprämienkonferenz binnen 
kurzem nach Brüssel bernfen werden.

Den s p a n i s c h e n  Cortes hat der 
Finanzminister am Donnerstag das neue 
Budget fü r 1901 vorgelegt. Es sind danach 
vorgesehen an Ausgaben 926 M illionen gegen 
905 im Vorjahre. Die Einnahmen be­
tragen 934 gegen 886 M illionen. Acht 
M illionen des Ueberschusses sollen fü r den 
Ankauf von Schnellst,lergeschtthen diene». 
Die berichtigte Liquidation fü r das Budget 
1900 wies 23 M illionen Ueberschuß auf, 
während 19'^ M illionen Defizit vorgesehen 
Ware». — Die spanische Regierung hat be­
schlossen, m it Rücksicht auf die Bewegung 
unter den Kabylen in der Nähe von Ceuta 
die Garnision des Platzes zu verstärken.; Der 
„Voff. Z tg ." w ird  aus M adrid  über die 
Unruhen in Centa geschrieben: I n  E r­
füllung einer Klausel des Vertrags von 
Marrakesch, wonach die S tadt Centa' Trink- 
wasser aus den Quellen des Dorfes 
Bcnyonnes beziehen darf, schickte der Platz- 
kommandant von Ceuta Arbeiter nach dem 
genannten Dorfe, um dort Wasserleitnngs- 
arbeiten in Angriff nehmen zu lassen. Da­
rüber entstand ein Aufruhr unter den 
Kabylen, die sich dem Vorhaben der Arbeiter 
widersetzten.

Wolseley w ill m it seinem Rücktritt vom 
Oberkommando der e n g l i s c h e n  Armee 
nicht bis zur Rückkehr des Lords Roberts 
warten. I n  der Zwischenzeit w ird  nach einer 
„W olff"-M eldn iig  aus London S ir  Evelyn 
Wood m it dem Posten des Oberbefehlshabers 
betraut werden.

Nach Meldungen aus K o  nst a n t i n  o p el  
ist das amerikanische Panzerschiff „Kentucky" 
am Mittwoch vor Smyrna eingetroffen. 
Der amerikanische Geschäftsträger Griscom 
besteht energisch anf der Ertheilnng des 
Exeqnatur fü r den Konsul in  Kharpnt, in ­
dem er die Verweigerung fü r einen Bruch 
der Volksrechte erklärt, sowie anf die Rege­
lung der durch die armenischen W irren ent­
standenen Entschädignngsforderungen.

Anf den P h i l i p p i n e n  planen die 
Amerikaner einen „energischen Winterfeldzng". 
S ta tt, wie seit Monaten angekündigt, m it 
der Rückbeförderung der Freiw illigen schon 
in  diesem M onat zn beginnen, ist es un­
erwartet nöthig geworden, sie trotz einer 
durchgeführten Verstärkung der Besatzungen 
um etwa 10000 Reguläre im Felde zu 
halten. Diplomatische Schritte sind ein- 
geleitet, um England znr Aufhebung der 
Philippinen-Jnnta in Hongkong zu veran­
lasse». Die fatale Einigkeit der Philippiner 
macht es fü r die Amerikaner nothwendig, 
statt der 53 Militärposten, die vor einem 
Jahre bestanden, 413 zu halten. Zn zehn 
Monaten wurden denn auch 268 Amerikaner 
getödtet, 750 verwundet und 65 gefangen 
genommen in zahlreichen Zusammenstößen, 
die die Ausdauer der Truppe» anf die 
schwerste Probe stellen. Von 63284 M ann 
waren deshalb im Ju n i 5563 krank und die 
Sterblichkeit ist fortwährend im Wachsen be­
griffen. 995 Mann sind im ersten Halbjahr 
gestorben.

Anf K o r e a  sind nach Nachrichten aus 
Tschimamvo neue Unruhen zu befürchten. 
Die japanischen Staatsangehörigen in Tschim- 
ampo haben bereits um Entsendung einer 
Schntztrnppe gebeten. Die japanische Presse 
beginnt, sich der Sache anzunehmen._______

Deutsches Reich.
B e rlin , 28. November 1900.

— Einen Jnterimsfeldmarschallstab hat 
<>er Kaiser dem König von Sachsen am 
Mittwoch durch den Flügeladjutanten Oberst 
G ra f Moltke in Dresden überreichen lassen. 
Der König von Sachsen ist Feldmarschall

schon seit fast 30 Jahren. E r wurde 1871 
vom Kaiser Wilhelm I .  zum Generalfeld­
marschall ernannt und hat auch von Kaiser 
Alexander I I .  von Rußland den Marschall­
stab erhalten.

— Der Kaiser hat seinem Generaladjn- 
tanten General v. Schwcinitz die Brillanten 
zum Schwarzen Adlerorden verliehen und 
zwar anläßlich seines heutigen 60jährigen 
Dleiistjnbilänms. General G raf Schweinitz 
war früher Botschafter am russischen Hofe.

— Der Herzog von Sachsen-Altenbnrg ist 
zum Gebrauch elektrischer Lichtbäder auf 
mehrere Wochen in Berlin  eingetroffen.

—  Der deutsche Botschafter in  P aris , 
Fürst Münster von Derneburg, ist nach der 
„Nordd. ANg. Z tg ." m it Rücksicht auf sein 
hohes A lter von seinem Posten zurückgetreten. 
Fürst Münster steht im A lter von 80 Jahren. 
E r gehörte von 1867 bis 1873 dem Reichs­
tage als M itg lied  der deutschen Reichspartei 
an und fungirte von 1873 zwölf Jahre lang 
als deutscher Botschafter in London, bis er 
1885 an Stelle des bisherigen Reichskanzlers 
Fürsten zu Hoheulohe-Schillingsfürst Bot­
schafter in P a ris  wurde.

— Das „Kobnrger Tageblatt" kündigt 
den Rücktritt des Staatsministers v. Strenge 
als bevorstehend an.

— Nachdem am 15. d. M ts . die Kon- 
stituirung des Reichstages erfolgt war, wurde 
dem Kaiser die vorgeschriebene Meldung ge­
macht. Der Kaiser kehrte nach längerer Ab­
wesenheit an, Montag Abend zurück und 
Dienstag Vorm ittag bereits gelangte durch 
das Hosmarschallamt an das Burean des 
Reichstages die M itthe ilung, daß Se. M a ­
jestät die nachgesuchte Audienz gewährt und 
das Präsidium heute Vorm ittag um 11 Uhr 
im Neuen Pala is bei Potsdam empfangen 
wolle. Der Präsident des Reichstages, G raf 
Ballestrem und die beiden Vizepräsidenten, 
D r. v. Frege-Weltzien und Büsiug fuhren 
demnach m it dem fahrplanmäßigen Zuge 
nm 10 Uhr bis zur Station Wildpark, von 
wo sie durch bereitgestellte königliche Hof- 
wagen abgeholt und nach dem Neuen Pala is 
befördert wurden. Se. Majestät der Kaiser
— in Generalsuniform — begrüßte die 
Herren aufs freundlichste, wies darauf hin, 
daß auch der gegenwärtigen Tagung des 
Reichstages wieder bedeutungsvolle Auf­
gaben gestellt seien und gab der Zuversicht 
Ausdruck, daß deren Erledigung zum Segen 
Deutschlands erfolgen werde. Besonders er­
wähnte der Monarch die Forderungen für 
die Chinaexpedition. Gern hätte er den 
Reichstag beim Ausbrnch der W irren um 
sich versammelt. Da« sei aber nicht an­
gängig gewesen, weil sich die zu lösenden 
Aufgaben und die finanzielle» Konsequenzen 
zunächst nicht übersesen ließen. E r vertraue, 
daß die patriotische Gesinnung des deutschen 
Reichstages sich auch diesmal bewähren 
würde. —  Unmittelbar darauf wurden dann 
die Herren von Ih re r  Majestät der Kaiserin 
empfangen, welche ebenfalls in liebenswür- 
diger Weise besonders m it G raf Ballestrem 
sich längere Zeit unterhielt und bei Herrn 
v. Frege sich theilnahmsvoll nach dem Be­
finden der sächsische» Königsfamilie erkun­
digte. —  Durch Hofeqnipagrn wurden die 
Herren wieder znr Bahnstation zurückgeführt.
— W olff's Bureau berichtet noch: Bei dem 
heutigen Empfange des Präsidiums des 
Reichstages unterhielt sich Se. Majestät der 
Kaiser überaus huldvoll m it jedem der drei 
Herren über deren persönliche und landsmaun- 
schaftliche Beziehungen. M it  dem Grasen 
Ballestrem sprach der Kaiser über dessen 
schiesische Besitzungen, von Frege gegenüber 
äußerte der Kaiser seine Freude, daß das 
Befinden des Königs von Sachsen besser sei 
nnd m it Bttsing unterhielt sich Se. Majestät 
über den Großherzvg von Mecklenburg- 
Schwerin. Die Po litik  wurde in keiner 
Weise berührt.

—  Die Kommission fü r Arbeiterstatistik 
tra t heute unter dem Vorsitz des Unter- 
staatssekretärs D r. Fleck im Neichsamte des 
Inne rn  zur Feststellung des Berichts über 
die Verhältnisse der Vinnenschifffahrt und 
zur Erörterung der Verhältnisse der Schlächter- 
gesellen zusammen. Beim ersten Punkt wurde 
beschlossen, den Reichskanzler zu ersuchen, 
dafür Sorge zu tragen, daß in den Betrieben 
der Personenbinnenschifffahrt, einschließlich 
der Fährbetriebe, der Schiffsmannschaft im 
Winterhalbjahre an jedem zweiten, im 
Sommerhalbjahre au jedem dritten Sonntag 
bis 12 Uhr m ittags arbeitsfreie Zeit ge­
währt werde. Beim zweiten Punkt wurde 
beschlossen, die Petition der Schlächterge- 
sellen Berlins nnd der Vororte dem Reichs­
kanzler m it dem Antrage vorzulegen, über 
die Verhältnisse in» Fleischergewerbe E r­
hebungen eintreten zu lassen. Endlich wurde 
ein Ansschnß (Dr. Fischer, v. Scheele, D r. 
Hitze und Molkenbuhr) eingesetzt, um die 
Erhebungen über die in  Kontoren n. s. w. 
angestellten kaufmännischen Hilfskräfte vor­
zubereiten. Hierauf wurde die Tagung ge­
schloffen.

—  Die Zeitung „Post" erfährt von gut 
unterrichteter Seite, daß das neue deutsch­
englische Telegraphenkabel m it Rücksicht auf die 
Ungunst der W itterung nicht vor dem Frühjahr 
gelegt werden kann. Die Fabrikation des 
Kabels, welches von einer deutschen F irm a 
hergestellt w ird, ist in  vollem Gange.

—  Die thüringenschen Regierungen haben 
die fernere Abhaltung von Gottesdiensten in 
polnischer oder tschechischer Sprache fü r die 
fremden Industrie- und Bergwerksarbeiter 
verboten. Zugleich sollen die in Thüringen 
amtierenden polnischen nnd czechischen Geist­
lichen österreichischer N ationa litä t ausge­
wiesen Werden.

— Die durch viele B lä tte r verbreitete 
Notiz, daß seitens des Auswärtigen Amtes 
Bergleute für China gesucht würden, hat 
znr Folge, daß unansgesetzte Bewerbungen 
von Bergleuten beim Auswärtigen Amte ein­
laufen. Osfiziell w ird  nun mitgetheilt, daß 
die Meldung jeder thatsächlichen Unterlage 
entbehrt. Hierauf bezügliche Eingaben 
werden von» Auswärtigen Amte nnbeaut- 
wortet bleiben.

— Z u r Bewältigung des Weihnachts- 
verkehrs läßt die Postverwaltung in diesem 
Jahre Packetsönderzüge in großen» Umfange 
laufe»». Zeder Postsouderzng besteht in der 
Regel aus 15 Wagen. Die Packetsonder- 
züge verkehren voin 19. Dezember an.

— Ein neuer Ring der Stahlwerke hat 
sich gestern gebildet. Gestern beschlossen 
sännntliche Stahlwerke vom Niederrhein, 
von der Saar nnd Mosel sowie von Lnxen- 
burg, einen sofort in kraft tretenden, anf 
Jahre abgeschlossenen Verband fü r den ge­
meinsamen Verkauf von Trägern und Halb­
zeug zu gründen.

— Die „Berliner Morgenpost" erhöht 
»nit dem 1. Januar k. Js . ihren vierteljähr­
lichen Bezugspreis von 1,50 M ark auf 
2,25 Mark.

Ulm, 26. November. Heute früh ist m it 
dem Durchbruch anf der Ostfront der Stadt- 
umwallung im Zuge der Olgastraße be­
gonnen worden i»nd damit der erste Spaten­
stich znr Niederlegung der von der S tadt­
gemeinde erworbenen Festungswerke ge­
schehen. Nachdem das Gelände vor dein 
Glacis zwischen Donau und Vrenzbah» bis 
heraus znr Friedrichsau schon seit einiger 
Zeit von den BanbeschränklMgen befreit ist, 
erwies sich als dringendes Bedürfniß, für 
eine nnmittelbare Verbindung aus dein Herzen 
der A lt- und Neustadt zu den neuen Ban- 
qnartieren zn sorgen.

Haun», 27. November. Die Stadtver­
ordneten biNiaten da« Abkomme« zwischen
dein Kreisausschnß und der S tadt Hanim 
behnfs des Ausscheidens der S tadt aus dem 
Kreisverbande und B ildung eines eigenen 
Stadtverbandes.

Cronberg, 28. November. Ih re  könig­
lichen Hoheiten der Großherzig und die 
Großherzogin von Baden sind heute Nach­
mittag »im ein Uhr zum Besuch Ih re r  
Majestät der Kaiserin Friedrich hier einge­
troffen. Dieselben wurden von dein Prinzen 
und der Prizessin von Schaumburg-Lippe 
am Bahnhof empfangen. Um 2 '/,  Uhr 
Nachmittags kehrten der Großherzog und 
die Großherzogin wieder nach Karlsruhe zu­
rück.

Ausland.
Rom, 28. November. Der Papst empfing 

heute den von seinem Urlaube zurückge­
kehrten preußische»» Gesandten Freiherr»» von 
Noienhan.____________

Präsident Krüger.
Ueber den Empfang des Präsidenten 

Krüger im Elysse berichtet der „Temps" 
folgende Einzelheiten: Präsident Krüger
drückte seinen Dank fü r die warmen Sym­
pathien aus, die er in Frankreich gefunden 
habe, sprach von dem ungerechten Kriege, 
den eine einstmals liberale Nation gegen ein 
kleines Volk unternommen, das seine Freiheit 
behalte» wollte, und schilderte die Greuel 
des Krieges, in weichern Gebote der Mensch­
lichkeit nur in  den Reihen der Buren be­
obachtet worden seien. A ls der Dolmetscher 
diese Stelle der Ansprache übersetzte, unter­
brach ihn Präsident Loubet »nit den Worten, 
der Krieg sei leider immer brutal. Präsident 
Krüger erklärte weiterhin, er sei sich der 
Schwierigkeiten feiner Mission vollauf be­
wußt, und habe keine große Hoffnung auf die 
Hilfe der Menschen, er sei aber davon über­
zeugt, daß Gott die gerechte Sache nicht 
verlassen könne. Präsident Loubet, welcher 
anf das tiefste bewegt war, erwiderte, daß 
ihn daS Unglück des Bnrenvolkes tief rühre. 
Der Heldenmnth, den die Buren zeigten, 
sei ein hohes Beispiel, und die Buren könnten 
in der Bewunderung nnd dem M itle id  der 
ganzen zivilisirten W elt einen schönen Trost 
finden.

Aus der Umgebung des Präsidenten 
Krüger verlautet über die Unterredung m it 
Delcassö, daß Krüger sich darauf beschränkte,

zu erforschen, wie sich die französische Re­
gierung gegenüber gewissen Event»,alitäten 
verhalten werde, welche sich aus den Schritten 
ergeben könnten, die in Europa gethan 
werden sollen. Die Unterredung bewegt sich 
in allgemeinen und unbestimmten Ausdrücken. 
Krüger stellte keine bestimmte Frage und be­
schränkte sich darauf zu sondiren. Was Del- 
cassS betrifft, so gab er zu verstehen, daß 
Frankreich keinerlei In it ia t iv e  ergreifen »verde, 
daß es jedoch einer solchen nicht entgegentreten, 
ih r vielmehr sich anschließen werde, wenn 
dieselbe unter Umständen zn Tage tr it t ,  
welche die B illigung Frankreichs zu verdienen 
6"ia»»et seien. Krüger machte keinerlei V o r­
schläge und ließ nicht durchblicken, was er zu 
thun beabsichtige. M an ist selbst in Un- 
kenutmß darüber, wann er Frankreich ver- 
lassen w ird. Indeß hat mau Grund zu 
glauben, daß er sich demnächst von P aris  
direkt nach den» Haag begeben w ird. Bei der 
holländischen Regierung w ird er die ersten 
offiziellen diplomatischen Schritte thun. M an 
ist nicht genau darüber unterrichtet, ob er 
die holländische Regierung um ihre Ver- 
Mittelung oder um einen Schiedsspruch oder 
lediglich nn, offiziöse Besprechungen Weniger 
bestimmter A rt ersuchen wird.

Nach Pariser Meldungen soll Krüger die 
französische Regierung bitten, England fo l­
gendes Arrangement vorzuschlagen: Rück­
kehr zn den» Zustande vor dem Ultimatum 
T ransvaa ls ; Gewähr des Wahlrechts an die 
Ausländer nach 5 Jahren Aufenthalt m it 
rückgreifender Wirksamkeit; beide Republiken 
zahlen eine durch ein Schiedsgericht festzu­
setzende Kriegsentschädigniig; gleiche Rechte 
bezüglich der Svrache, Religion und P o litik  
fü r alle männliche» Landesbewohner über 
16 Jahre; Autonomie fü r die Republiken 
m it einem Konsularkorps in P rätoria , welches 
in inneren Angelegenheiten der Burenregie­
rung untergeordnet, in äußeren aber über­
geordnet ist.

Präsident Krüger hatte Mittwoch V or­
m ittag in P a ris  Besprechungen »uit D r. Leyds 
und den M itgliedern der Bureninissiou und 
begab sich mittags nach der Kunstschule, um 
dort den Entw urf eines Denkmals fü r den 
Obersten V illebois-M arenil zu besichiigen. 
Der Wagen des Präsidenten war von einer 
berittenen Abtheilung der republikanischen 
Garde begleitet. Die Menge brachte dein 
Präsidenten auf den ganzen Wege Huldigun­
gen dar. I »  der Kunstschule richtete der 
Vorsitzende des Komitees fü r das Denkmal 
des Obersten V illebois-M arenil eine Ansprache 
an den Präsidenten Krüger, auf welche dieser
dankte und de« Obersten Villebois-Marenil
sowie der in Transvaal gefallene» französi­
schen Soldaten rühmend gedachte. Sodann 
iprach der Präsident der französischen Presse 
seine» Dank aus, die ebenfalls zugunsten 
Transvaals gekämpft habe. Präsident Krüger 
begab sich darauf über den Boulevard S a in t 
Michel nach den» Pantheon, machte dort 
einen Rnndgang und kehrte sodann in sein 
Hotel zurück, überall von der Bevölkerung 
lebhaft begrüßt.

Der Generalrath des Departements Seine 
beschloß einstimmig, die Regierung zu er­
suchen, hinsichtlich der Einsetzung eines 
Schiedsgerichts zwischen England und T rans­
vaal die In itia tive ) zu ergreifen. DerPräfekt 
erhob Bedenken gegen diesen Beschluß.

Zu den W irren in C h inas
Die Wiener „P o lit. Korrsp." »neidet aus 

London: Der Verlauf des Gedankenaus­
tausches der Mächte über die Beschlüsse des 
Pekinger Diplomatenkorps läßt eine a ll­
gemeine Verständigung voraussehen. A ls 
Basis gelte in  diplomatischen Kreisen, daß 
die Forderung der Todesstrafe fü r die 
Rädelsführer bei grundsätzlichem Begehren 
dieser S tra fa rt als der verschuldeten, nicht 
in die äsoision irrövooadls eingereiht werde, 
ferner daß bezüglich der Entschädigungsfrage 
den Bedenken wegen der Leistungsfähigkeit 
Chinas zunächst im Prinzip Rechnung ge­
tragen werde, da vorläufig die Grundlagen 
fü r die ziffernmäßigen Feststellungen fehlen.

Znr Frage der Entschädigung erklärte, 
wie aus Rom gemeldet w ird, Li-Hung-Tschang 
einem italienischen Korrespondenten gegenüber 
in einer Unterredung am 25. November, die 
Bezahlung der von den Mächten geforderten 
Entschädigung sei unmöglich. Die Deckung 
einer Anleihe von 1»/, M illia rden  durch 
Verpfändung der Zölle sei ebenfalls un- 
möglich, weil dadurch die Unabhängigkeit 
Chinas vernichtet würde. Eine keiner« An­
leihe, garantirt durch die Salzzölle, sei bis- 
kutirbar. Kaiser Kwangsii sei völlig fre i, 
er habe die Dekrete znr Bestrafung der 
fü r die Ausstände Verantwortliche» selbst er­
lassen.

Frankreich vergrößert seine Niederlassung 
in Tientsin. Nach Londoner Berichten anS 
Peking vvm Dienstag haben die Franzosen 
in Tientsin Besitz von einem Gebiet ergriffen, 
welches dreimal so groß sei, als die gegen­
wärtige Konzession und hätten durch öffent«



üchen Anschlag bekannt gemacht, daß sie dies 
Gebiet dauernd ihrer Jurisdiktion unter- 
würfen und daß alle Besitzveränderungen seit 
dem 17. Jun i nngiltig seien.

Tnugfnhsiang soll den Befehl erhalten 
haben, Schensi, Kaufn und einen Theil der 
Mongolei zu durchreisen, nm Mannschaften 
anzuwerben. Dieser Befehl sei ihm ertheilt 
worden, um ihn aus Singanfu zu entfernen; 
es sei unwahrscheinlich, daß er dem Befehle 
gehorchen werde.

Vier neue Kreuzer für die ostasiatischen 
Gewässer will die englische Regierung anfangs 
nächsten Jahres in Dienst stellen.

Die Stiftung einer China-Medaille nach 
dem von Deutschland angegebenen Beispiel 
ist am Mittwoch im französischen Minister- 
rath beschlossen worden.

Der amerikanische Gesandte in Peking, 
Conger, soll abberufen werden und au seiner 
Stelle nach der „Morningpost" Denby, der 
frühere amerikanische Gesandte in Peking und 
persönliche Freund der Kaiserin-Wittwe» zum 
amerikanischen Gesandten in Peking auser- 
sehen sein.

Lokalimilirllliieii.
^  . Thorn, 29. November 1900.

^  ^  l V e r s o n a  l uo t i z . )  Der Oberförster 
Schuster m Nnda, Regierungsbezirk Marien- 
werder, ist zum Regierungs- und Forstrath 
ernannt und der Regierung in Vromberg über­
wiesen worden.

— (B e z i r k s  - E i s e n b a h n r a t h )  Im  
Sihungssaale der Eiseubahndirektiorr Bromberg 
tagte am Dienstag der Bezirks-Eisenbahurath 
unter dem Vorsitz des Regierungspräsidenten 
Simsou-Königsberg. Der Antrag auf Aufhebung 
der Kohleuausfnhrtarife wurde mit 17 gegen 15 
Stimmen angenommen, nachdem in sehr erregter 
Debatte seitens der Vertreter der Landwirthschaft 
und der kleinen landwirthschaftlichen Betriebe 
das Vorhandensein einer Kvhlennoth in oft recht 
drastischer Weise nachgewiesen wurde, während 
sich die Vertreter des Handels und der Staats- 
giernng vergeblich bemühten, das Vorhandensein 
eines Nothstandes zn leugnen. — Der Antrag 
wegen Aufhebung der „per mars^Klausel für die 
Verfrachtung von Sprit nach den deutschen 
Ausfuhrhäfen wurde nach eingehender Erörterung 
. . folgender Fassung angenommen: »Der Be-

zirks-Etsenbahttrath w olle beschließen, daß vonden Stationen der Direktionsbezirke Bromberg. 
Danzrg und Königsberg für die Verfrachtung 
von Spiritus nnd Sprit nach den deutschen 
Seehasen zur Ausfuhr über See nach äußer- 
deutschen Ländern oder nach deutschen Kolomen 
der Spezialtarif II in Anwendung n e b ^ t  wu d. 
Die Einführung der Waare in ^lche Reungnng^ 
austasten der deutschen Seehafen, in denen durch 
Zolleinrichtungen tue Ausfuhr mS Ausland 
hchergestellt ist und nachgewiesen wrrd, soll als 
Ausfuhr nach anßerdeutschen Ländern angesehen 
werden/ — Der Antrag: »Der Bezirks - Eisen­
bahnrath beschließt, die Staatsbahn-Berwaltnng 
»u ersuchen, die Einführung von Staffeltarifen 
ür Wagenladnngsgüter in wohlwollende Er­

wägung zu ziehen" wurde nach einer lang- 
athmigen Erörterung über die Daseinsbe­
rechtigung und die Wirksamkeit der Staffeltarife 
im allgemeinen mit großer Mehrheit ange­
nommen. — Ebenso wurde der Antrag betreffend 
die Einführung eines Nothstandstarifs für Keil, 
Stroh und Torsslren für die Nothstandsbezirke 
im Kontrolbezirk Bromberg angenommen. — 
Der Bezirks-Eisenbahurath beschloß des weiteren 
einstimmig, sich für die Einrichtung von Saison- 
karten von Königsberg nach den schlefischen 
Badeorten ausznsprechen. obwohl sich die S taats- 
bahn-Verwaltnng dagegen sträubt. — Die Vor­
lage der Staatsbahn - Verwaltung, dahingehend, 
»sich über die Einführung ermäßigter Fracht­
sätze für Koch- nnd Speisesalz von Jnowrazlaw 
nnd Klansaschacht nach der Provinz Ostpreußen 
zu äußern", wurde seitens der Versammlung in 
dem Sinne befürwortet, daß es aus allgemein 
natwnalokonomischen Gründen angezeigt sei. den 
Absatz eines heimischen Produkts im Jnlande in 
jeder Weise zu fördern. — Die Einrichtung einer 
Tagesschnellzugverbindung Königsberg - lDanzig)- 
Bromberg'Posen-Breslau und vios versa wurde 
nach lebhafter allseitiger Befürwortung ein­
stimmig angenommen. — Bezüglich der Her­
stellung wünschenswerther Anschlüsse in Berlin 
begnügte sich der Bezirks-Eisenbahnrath mit der 
Erklärung der Staatsbahn-Berwaltnng, daß die 
Erreichung dieser Anschlüsse seitens der Ver- 
waltnng als durchaus wünschenswerth anerkannt 
nnd bereits seit Jahren erstrebt werde. — Gegen 
die Verlegung des letzten auf der Strecke 
Belgard-Stolp verkehrenden PersonenzngeS 555 
sprachen sich die berufenen Vertreter der In te r­
essentenkreise ganz entschieden aus. Ei» Halten 
-er Fernzüge der Strecke Danzig-Stolv in Oliva 
und Langfnhr kannte seitens der Eisenbahnver- 
walt»»« nicht in Aussicht gestellt werde», da die 
Lüge schon setzt mit größter Geschwindigkeit 
sahren und Anschlüsse versäumen müßten, falls 
dort gehalten werden sollte. Von vielen Seiten 
Wurde bei dieser Gelegenheit anerkannt, daß eine 
weitere Belästigung des Fernverkehrs zugunsten 
des ohnehin gnt bedachten Vorortverkehrs 
nicht angebracht sei. — Bezüglich der Weiter- 
sührung des jetzt in Neustadt endenden Zuges 
554 ergab die Erörterung allgemein Ueberein­
stimmung in der Hinsicht, daß den oft wider­
streitenden Interessen damit am besten gedient 
werden könnte, wen» ein neuer Zug eingerichtet 
werde» würde, der etwa nm S Uhr abends 
Danzig verläßt und gegen 12 Uhr nachts Stolp 
erreicht. — Die beantragte Herstellung einer 
A b e n d v e r b i n d u n g  v o n  T h o r »  nach 
C u l m  wurde seitens der StaatSbahnverwaltnng 
»»gesagt; die Einrichtung einer neuen Verbindung 
zwischen Pose» nnd Schneidemühl soll in 
wohlwollende Erwägung gezogen werden. — Ein 
Halten der Schnellzüge 51/52 in Tremefien wurde 

gestellt, auch konnte die 
Berücksichtigung des Franke'sche» Antrag eS wegen 
Weiterführn»« der Lokalzüge Bromberg - Ano- 
wrazlaw nnd Posen-Gnesen bis Jnowrazlaw 
bezw. Vliesen nicht i» Aussicht gestellt werden.

— (Rasch t r i t t  der  T o d  den 
Me n s c h e n  a n ) Ein m Thorn sehr bekannter

und anch beliebter Beamter, der Herr Obertelc- 
graphenasststent Siegel verstarb gestern aus dem 
Wege vom Kaiserlichen Telegraphenamte nach 
seiner Wohnung plötzlich am Herzschlag. Roch 
bis zur letzten Stunde hat er seine» Dienst mit 
Eifer versehen. Herr Siegel ist 66 Jahre alt und 
sollte peusionirt werden. Hiergegen protestirte er 
aber und wäre sicher auch noch langer nn Dienst 
belasten, wenn ihn nicht der Tod nun hinwegge- 
rafst hätte.

— (Schar l ach und  D ip h th e r it iS ) . die 
heimtückischen Würgengel unserer Kinder, fordern 
in diesem Jahre wieder ihre Opfer. Dem Stein­
setzer Knsckinski-Schlachtbansstraße starben inner- 
halb drei Tagen zwei hoffnungsvolle Kinder im 
Alter von 10 nnd 12 Jahren an dieser Krankheit. 
Von den zwei jüngeren Kindern dieser Fa­
milie ist nun auch das jüngste erkrankt. Außer­
dem sind noch zahlreiche Erkrankn»»?» in einer 
ganze» Reihe anderer Familien vorgekommen. 
Eltern mögen daher auf der Hut sein nnd bei 
etwaigen Krankheitserscheinnngen — wie Hals- 
schmerzen. Schlingbeschwerden, bellender Husten. 
Appetitlosigkeit, weißgraner schimmlicher Belag 
im Schlnnde n. s. w. — der Sache verständige 
Achtung schenken. — Anch in der Familie des 
Herr» Mittelschnllehrers Grnhnwald von der 
Knabenmittelschnle ist der Scharlach ansgebroche». 
Derselbe darf vorläufig seinen Dienst nicht wahr­
nehmen. Seine Vertretung geschieht zunächst 
durch das Kollegium der Mittelschule.

— ( V o l k s u n t e r h a l t u n g s a b e n d e . )  Der 
erste Volksunterhaltnngsabend in unserer S tadt 
wird Sonntag, den 9. Dezember, abends 7 Uhr im 
Biktoriagarten stattfinden. Wir begrüßen dieses 
Unternehme» mit Freude nnd bezweifeln nicht, 
daß auch bei uns ein fruchtbarer Boden dafür sei» 
wird. Volksnnterhaltungsabende finden schon seit 
Jahren in den meisten größeren und vielen kleineren 
Städten, ja selbst Dörfern statt, nnd haben langst 
bewiesen, daß der ihnen zu Grunde liegende Ge­
danke richtig ist. Nicht Belehrung wollen siedem 
Volke bieten, sondern E r h o l u n g  nach den Müh­
seligkeiten der Woche. E r h e b u n g  aus den 
mancherlei Sorgen und Plagendes Alltagslebens. 
Die F r e u d e  a n  d e r  K unst, die in unserem 
Volke viel weiter verbreitet ist, als man gewöhn­
lich annimmt, zu wecken, die Kunst znm Gemein­
gut aller, auch der Aermsten zn machen, anderer­
seits durch den gemeinsamen Kunstgenuß ein 
inneres Band zwischen den gesellschaftlich ge­
schiedenen Standen zu knüpfen, das ist der hohe 
Zweck dieser Veranstaltungen. M it der dankens- 
werthesten Bereitwilligkeit habe» sich verschiedene 
Vereine sowohl als anch einzelne Damen und 
Herren in den Dienst der Sache gestellt, so daß sich 
schon für den ersten Abend ein Programm hat zu­
sammenstellen lasse», welches gewiß allgemeinen 
Beifall finden wird. Wir wolle» hier nur soviel 
davon verrathen, daß verschiedene Chor-, Quar­
tett- und Sologesänge neben turnerischen Vor- 
siihrnngen. lebenden Bildern n. s. w. in Aussicht 
genommen sind Nicht unerwähnt soll bleiben, 
daß vor Allem dem thätigenJnteressedes H a n d -  
w e r k e r v e r e i n S  diese Veranstaltungen -n ver­
danken sind. E r hat dadurch ans's Neue bewiesen, 
daß er sich seiner hohen Aufgabe vollbewnßt ist.

— (N eust ä d t i s c h  e r  Ki r c h e n  chor.) Da 
die Zahl der Mitglieder bereits auf 50 gestiegen 
ist, so wird die Beschaffung des NotenmaterialS 
für den Verein immer schwieriger. Die von der 
Kircheukasse gewährte jährliche Gratifikation von 
9V Mk. laugt dazu bei weitem nicht aus. da von 
dieser Summe anch alle anderen Unkosten be- 
stritten werden müssen. Darum hat der Verein 
beschlossen, nach dem Muster anderer Gesangver­
eine nun passive Mitglieder zu werben. Eine der­
artige Einrichtung besteht z, B. in Cnlm schon 
seit vielen Jahren. Jedes Mitglied der Neu- 
städtischen und Georgengemeinde kann gegen 
Lösung einer Jahreskarte für 3 Mk. die Mitglied­
schaft erwerbe». Es könnte dann nicht nur beim 
Gottesdienste, sondern anch nach außen hin vom 
Chöre mehr geleistet werden. So plant der Ver­
ein ein Wohlthätigkeitskonzert für den kommenden 
Winter. Da die passive» Mitglieder zn allen ge­
sellige» Veranstaltungen freien Zutritt hätten, so 
Ware den Gemeindemitgliedern Gelegenheit ge­
boten. unter einander mehr Fühlung zu gewinnen 
als es bis jetzt der Fall ist.

— ( S h m p h o n i e - K o  
niorgen Abend im Artnshofe 
Shuiphonie Konzert geäugt u. a. die Shinplionie 
Nr. 4 (L-äur) von Nils W. Gade zur Auf­
führung^ H g h ,  „ h „ „ S - T h e a t e r . )  Morgen. 
Freitag, gelangt das neue französische Lustspiel 
.Platz den Frauen" znr Aufführung, das am
bekanntlich die, moderne Franeuemanzipation be-
handelt. An vielen Bühnen hat es einen guten 
Erfolg zn verzeichnen gehabt

— ( Gr oßf ene r . )  Die Entstehung des gestrk- 
gen Brandes der Snltan'scben Spritfabrik i» 
Mocker soll folgende sein: Em Arbeiter war vom 
Inspektor beanftragr, an einem im Lagerraum be­
findlichen Spiritnsbasstn den Schlauch ghzn- 
schrauben. E r begab sich deshalb in den Lager­
raum mit einer geschlossene» Laterne. Als er den 
abgeschraubten Schlauch, den er irrthümticherweise 
ohne In h a lt glaubte, znr Erde warf, ergoß sich 
der in dem Schlauche noch befindliche Spiritus 
über den Bode» und anch über die Laterne. Diese 
erplodirte und im Nn stand der Raum in Flammen 
Der Arbeiter, dessen Kleider ebenfalls Fencr ge­
fangen hatten, lief in seiner Todesangst aus dem 
Hanse heraus. Ei» junger Mann. der sich zufällig 
in lder Nähe befand, hatte die Geistesgegenwart, 
ihn znr Erde z» werfe» und mit Sand z» bedecken. 
Dadurch wurde das Feuer au seinem Körper so- 
fort erstickt. Aber trotzdem Hot derBedauernswerthe 
schwere Brandwunden an Gesicht und Länden davon- 
getragen. Inzwischen war das Feuer durch die enor­
men Spiritnsvorrathe.die sich im Lagerraum befan­
den. genährt und verbreitete,sich schnell über das 
Etablissement. Bis heute früh danerte der Brand. 
Sechs der große» Spiritnsbasfins sind im Laufe 
des gestrige» Tages nnd der letzten Nacht exvlodirt, 
das letzte heute früh nach 4 Uhr Die gesürchtete 
Explosion des Hanp'.basstns wurde dadurch der- 
mieden, daß man die Krahne öffnete „nd den 
Spiritus ablaufe» ließ. Der Stärke der Brand­
mauer desFabrlkthiirmes ist hauptsächlich zn danken, 
daß Maschinengebäude und Böttcherei vom 
Fei,er verschont blieben. Gleich nach AnSbrnch 
des Feuers „m '/,3 Uhr rückte auf die telephonische 
Bitte die Thorner Feuerwehr erst mit 1 Spritze 
„nd 2 Wafferivagen nnd dann. als der Brand­
inspektor Herr Stadtbailmeister Leipholz die 
Größe des Brandes übersah, noch mit einer 
zweiten Spritze »nd noch vier weiteren Wasser- 
wage» aus. Die 6 Wasserwagen waren gleich ge­

^Konzer t . )  I n  dem 
lrtiishofe stattfindenden

füllt und wurden später aus dem Hhdranten am 
Leibitscher Thor gespeist, sodaß ein Wassermangel 
bei dem Feuer nicht vorhanden war. Ferner er­
schienen auf der Brandstelle die beiden Gemeinde- 
spritze» von Mocker. Wahrend die Mocker'sche 
Feuerwehr die Brandstätte von der Spritftraße 
aus angriff, eröffnete die Thorner Feuerwehr von 
der Wilhelmsftraße aus ihre Thätigkeit zur Be­
kämpfung des eigentliche» Feuerherdes und zum 
Schutze des übrigen Theiles des Etablissements. 
Sie schaffte die leeren und vollen Spiritns- 
fässer, die auf dem Hof« lagerten, fort und 
sorgte dafür, daß das Feuer nicht „ach dem 
Keffel- und Maschinen - Hanse übergriff. I n  
einem Keller neben dem Thurme befanden sich 
330000 Ltr. Spiritus, die man beschütze» konnte. 
Ebenso gelang es, die im Thurme befindlichen 
zylindrischen Spiritusbehälter gegen die vom 
Thnrmdach herabfallenden brennenden Holzstncke 
zn schlitzen; ein schon brennender Behälter konnte 
gelöscht werden. Bei der beständig drohenden 
Explosionsgefahr arbeitete die Fenerwehnnanu- 
schast mit großer Unerschrockenheit. Der Brand 
konnte schließlich auf die Lagerräume der Fabrik 
beschrankt werden, sodaß außer dem Keffel- und 
Maschinenbaus« anch die Stallnngen stehen ge­
blieben sind. ebenso ist der Thurm, wen» anch im 
oberen Theil ausgebrannt, sowie der Fabrikschorn­
stein erhalte» geblieben. Es fanden während des 
Brandes häufig Explosionen von Spiritiisfäfiern 
nnd kleineren Reservoirs statt; viele Reservoirs 
waren offen, sodaß der Spiritus abbrannte, ohne 
zu explodire». Anch die Militärfeuerwehr traf 
»och in mehreren Abtheilungen auf der Brand­
stelle ein, sie rückte aber bald wieder ab. da ihre 
Hilfe nicht weiter nöthig war. I n  der Meinung, 
daß in Thorn ei» großer Brand ansgebrochen sei. 
hatte anch die Podgorzer freiwillige Feuerwehr 
ihre Hilfe angeboten. I n  Vertretung des Herrn 
Landraths erschien Herr Regiernngsafiesior Dr. 
Schroepffer wiederholt auf der Brandstelle und 
verweilte dort anch stundenlang während der 
Nacht. Der dnrch den Brand entstandene 
Schaden hat sich bisher noch nicht geilan 
feststellen lasten, jedenfalls ist er ei» ganz 
bedeutender, trotzdem der größte Theil des 
Etablissements verschont geblieben ist. Wie wir 
hören, sollen 400000 Ltr. Spiritus verloren ge­
gangen sein. Dnrch Versicherung ist der Schaden 
hinreichend gedeckt. Da nicht nur das Kcfiel- und 
Maschinenbaus, sondern anch die maschinellen Ein­
richtungen im Thurme erhalten find — ein Ver­
dienst der wackeren Thorner Fenerwehrmann- 
schast —, dürste die Unterbrechung des Betriebes 
der Fabrik nicht z» lange währen. Vorläufig sind 
allerdings eine große Anzahl Arbeiter brotlos. 
Das großartige Schauspiel des Brandes hatte ek»e 
gewaltige Menschenmenge aus Mocker »nd Thorn 
angelockt. — Wie wir soeben erfahren, habe» den 
durch das Feuer angerichtete» Schaden acht Fener- 
verstchernngen mit ungefähr gleiche» Beträgen zu 
tragen. Nach vorläufiger Schätzung wird sich der 
Schaden auf etwa 400000 Mk. stellen. Wenn anch 
die maschinellen Anlage» nicht beschädigt sind. so 
sind doch die Gebäude, in denen sich diese Anlagen 
befinden, durch das Feuer arg in Mitleidenschaft 
gezogen worden. Es wird doch Wohl geraume Zeit 
vergehen, bis der Betrieb in der Fabrik in vollem 
Umfange wieder aufgenommen werden kann.

— (Vi eh mar k t . )  Auf dem heutigen Vieh- 
markte waren 320 Ferkel und 90 Schlachtschweine 
anfgetrieben. Gezahlt wurden 38—40 Mk. für fette 
Waare und 36—37 Mk. für magere Waare pro 50 
Kilogr. Lebendgewicht.

- ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeiliche» Ge- 
wahrsam wurde 1 Person genommen.

— ( Ge f u n d e n )  wurde ein Päckchen Brief­
papier in der Katharineiistraße. Näheres im 
Polizeisekretariat. ___________________

M a n n la sa ltiaes.
(Z u m  P r o z e ß  S t e r n b e r g )  bringt 

die „Staatsb.-Ztg." Enthüllungen. Einer der 
Vertheidiger Rechtsanwalt Werthauer, habe 
zwischen der ersten Verhandlung im Frühjahr 
und der jetzigen Verhandlung zu einem Herrn, 
der gute Beziehungen zn hohe» Kreisen habe, 
gesagt: Wenn Sie so gute Beziehungen z» 
hohen Kreisen haben, so können sie doch bei 
den Oberstaatsanwälten Wachler oder Jsen- 
biel etwas machen, damit die Revision Erfolg 
bat und damit vor allem StaatSanwalt 
Nomen versetzt wird. Der Gewährsmann der 
„StaatSbürger-Zeitung" hat das Ansinnen 
abgelehnt, aber eine adlige Dame ist — die 
.Staatsbürger-Zeitung" führt daher eine 
Reihe von Einzelheiten an — in diesem 
Sinne thätig gewesen und das Ziel ist be­
kanntlich auch erreicht worden.

( D a s  P a r i s e r  A u s s t e l l u n g s ­
S c h i e d s g e r i c h t )  sprach in seiner ersten 
Sitzung einigen Restaurants «nd Kiosks 
458 500 Franks Schadenersatz zn. Aus dem 
Bericht der Schlafwagengesellschaft erhellt, 
daß sie durch ihre A»Sstell»ngs-U»ter»eh- 
mnngen fünf Millionen Franks verloren hat.

Neuefte"Nachrichteil.
Wildpark, 29. November. Der Kaiser 

und der Kronprinz reisten heute Vormittag 
nach Tangermiinde zur Enthüllung eines 
Denkmals, welches der Kaiser der S tad t ge­
schenkt hat. Das Denkmal zeigt das S tand­
bild Kaiser Karl IV.

Berlin, 29. November. Prozeß Sternberg. 
Vor Eröffnung der heutigen Verhandlung 
nimmt Oberstaatsanwalt Jseubiel das W ort 
zn der Erklärung, in welcher er die Andeu­
tungen in dem gestern erschienenen Artikel 
der „Staatsbürger Zeitung", als ob nach dem 
ersten Sternberg-Prozeß behufs Herbeiführung 
einergiinstigen Reichsgerichtsentscheidung über 
diesen Prozeß auf ihn eingewirkt worden sei, 
als infame Lügen charakterisirt. Die Be­
hauptungen jenesArtikels bezüglich des S taats- 
anwaltschaftsrathes Nomen seien ebenso 
erlogen. Die Verdächtigungen seien die Aus­
geburt eines irrsinnigen Hirnes. Er (Jsenbiel) 
sowie sein höchster Vorgesetzter haben gegen

den Urheber und die Verbreiter jener nieder­
trächtigen Verleumdungen S trafantrag  ge­
stellt. Das Verfahren sei bereits einge­
leitet.

Berlin, 29. November. Zu den ge­
meldeten Enthüllungen der „Staatsbürger- 
Ztg." zum Prozeß Sternberg theilt daS 
„Berl. Tagebl." mit, Rechtsanwalt W ert­
hauer, der von allem, waS ihm nachgesagt 
wird, nichts wisse, habe gegen das B latt 
S trafan trag  gestellt. Ebenso habe die 
Staatsanwaltschaft einleitende Schritte gegen 
die Insinuationen gethan. — I n  den Vor­
mittagsstunden war heute hier das Gerücht 
verbreitet, daß Kriminalkommissär Thiel seinen 
Leben ei» Ende gemacht. An amtlicher 
Stelle war bis gegen 2 Uhr nichts hierüber 
bekannt.

Paris, 29. November. Wie verlautet, 
beabsichtigt Präsident Krüger am Sonnabend 
von hier abzureisen und sich mit einem 
Aufenthalt in Köln und Magdeburg nach 
Berlin zu begeben. Eine definitive Ent­
schließung sei jedoch noch nicht gefaßt.

M adrid, 28. November. I n  der Depn- 
tirteukammer richtete der Herzog v. Privona 
heute eine Anfrage an die Regierung, be­
züglich des Vorfalles bei Centa. Der Kriegs­
minister antwortete, er habe, nm weitere 
Schwierigkeiten mit den Kabyle» zu ver­
meiden, den Gouverneuren befohlen, kein 
Qiiellwasser mehr auf dem Gebiet von Beu- 
jannes schöpfen zu lassen. Der Minister 
fügte hinzu, daß kein Konflikt mit Marokko 
zu befürchten sei. Die Garnison von Centa 
sei hinreichend, um jeden Angriff zurückzu­
weisen.

Petersburg, 29. November. Am 17. d. MtS. 
hat das Schanhaikwaner Detachement d n von 
10000 Boxern, Tnugnsen und chinesischen 
Soldaten belagerten Bischof der Ost-Mongolei 
nebst 20 Missionaren und 3000 christlichen 
Familien befreit.

Bukarest, 28. November. Die ordentliche 
Session des Parlamentes ist heute von dem 
König mit einer Thronrede eröffnet worden. 
Diese weist auf die Nothwendigkeit von Er« 
sparnissen im S taatshaushalt hi», welche in 
dem Bndget des nächsten Jahres bereits 
durchgeführt seien. Die Effektivbestände 
werden im Interesse der militärischen Aus­
bildung vermehrt, trotzdem aber wird das 
Heeresbndget vermindert werden.

Nrwyork, 29. November. Nach einem 
Telegramm aus M anila ist der Hilfskreuzer 
„Aosemite" in einem Taifun bei der Insel 
Gnam am 15. November untergegangen. 5 
von der Mannichaft sind umgekommen.

Tientstn, 26. November. Die hiesige pro­
visorische Regierung, in der Deutschland, 
Rußland, England, Frankreich, Amerika und 
Japan vertreten sind, beschloß mit Stimmen- 
Einheit die Schleifung der Stadtmauer und 
die Ausfüllung des BefestigungSgrabenS von 
Tientsin. ________

verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann tn Thorn.
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Tend. Fondsbörse r —.
Russische Banknoten p. Kassa s>6 85 216 -  85
Warschau 8 T aae..................
Oesterreichlsche Banknote» .
Preußische KonsvlS 3 . .
Pre» >ische Kon vls 3'/. V« .
Bren fische KonsolS 3'/. .
Deut che Steichöanleihk 3°/» .
Deutsche Neichsanleihe3'/»"/«
Westpr. Psandbr. 3°/« nenl. II, 
Westpr.Pfa»dbr.3'/.V<> ,  ,
Posener Psandbricse 3'/."/« .

40/
Poinlsch« Pfandbrief« i ' / X  
Türk. 1«/, Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4"/». . .
Rnmän. Rente v. >894 4-/, .
DiSkon. Kviniiiaiidit-AntSell«
Gr. Berliner-Straßcnb.-Akt.
Harpenrr Uergw-Aktieu . .
Laurahütte-Aktien. . . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktie».
Thorner Stadtanleihe 3'/»

Weizen: Loko inNewh.Mär». .
Sp i r i t u s :  70er loko. . . .

Weizen November..................
„ Dezember..................... 150—25
.  M a i ..........................157-50

Roggen November . . . .  —
„ Dezember.................. 137—25
„ M a i 141—25 

Bank-Diskout 5 pTt.. Lombardzinöfnv ,  
Privat-DiSkont 4'i. vCt.. London. Diskont 4 vCt. 
. B e r l  i n W. Novbr. Mpiritnsbericht.) 70er 
45.60 Mk. Umsatz 7000 Llter. 50er loko Mk. 
Umsah — Liter.

216 35 
215 90 
85 00 
87 20
94 90 
04 90 
87-40
95 00 
83 60
92 60
93 60 

100 50
95-60 
94-90 
73 60 

178 40 
22l—50 
176-40 
182 30 
208-00 
119 40

77»,»
45-60

92 60
93 30 

!00 60 
95 50 
25 55 
95-00 
73 90 

l79 90 
221-00 
163-85 
209-70 
119-50

77V.
45-70

150- 75
151- 00 
158-00 
137-75 
137-75 
141-50 
6 VCt'

Kö n i g s b e r g ,  29. Novbr. lGetrerdemarkt.) 
Zufuhr 77 inländische. 48 russische Waggons.

KirchlicheNnchrichlen.
Freitag den 30. November 1900. 

Altstädtische evangelische Kirche: abends 6 Uhr 
Misstonsstunde: Aus der Mission in Transvaal. 
Pfarrer Jacobi,

Evangel. Schule zu Czernewitz: abends 7 Uhr
Bibelftunde, Lfarrer Endemann,

M eteorologische Beobachtungen zu T h o rn  
vom Donnerstag den 29. November, früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  0 Grad Cels. We t t e r :
bewölkt. Wi nd :  Südoft.

Vom 28. mittags bis 29. mittags höchste Tem­
peratur -f- 4 Grad Cels.. niedrigste -j- 0 Grad 
Celsius.



Gestern Abend 7V- Uhr starb plötzlich infolge Herz» 
lähmniig mein guter Mann «nd Vater, der

Obertelegraphm-Assistent

im eben vollendeten 66. Lebensjahre. Dieses zeigen mit 
der Bitte nm stille Theilnahme an 

Thorn den 29. November 1900.
üüsns Siegs!, /^lies Nelnsek,

geb. I r u m m v r .  geb. 81exv1.
Die Beerdigung findet am Sonnabend Nachmittag um 

3'/r Uhr von der Leichenhalle des Neustadt, evangelischen 
Kirchhofes aus statt.

F ü r  die un s anläßlich des 
T odes unseres lieben ItC uo lrsus 
bewiesene Theilnahm e durch B ei­
leidsschreiben, reiche K ranz- und 
Bin,nenspenden. sowie durch die 
Gesänge des Lchrervereins sagen 
w ir hierdurch Allen unseren tief­
gefühlten Dank.

P e n s a u ,  28. November 1900
Q u l s o d ^ s ,

liebst Frau »nd Familie.

Bekanntmachung.
B ehufs V erpachtung des der S ta d t  

gehörigen zwischen der städtischen Bache 
und dem Grundstücke „Mocker 272" 
belegenen, ungefähr Vr» Preußischen 
M o rg en  großen Ackerparzelle, auf die 
Z eit vorn 1. A pril 1901 bis dahin 
1962 haben w ir einen T erm in auf
Mittwoch. 19.Dezemberd.Js.,
vorm. 11 Uhr, in unserem B ureau  I 
(N athhaus 1 Treppe) anberaum t, und 
werden U nternehm er aufgefordert, ihre 
schriftlichen, m it gehöriger Aufschrift 
versehenen Offerten bis zu obigem 
T erm in  an das genannte B ureau  ein­
zureichen.

Die Bedingungen liegen im  B ureau  
I  zur Hinsicht au s und wird noch be­
merkt, daß eine K aution von 5 Mk. 
vor dein T erm in  in der Kämmerei- 
Kasse zu hinterlegen ist.

T ho rn  den 24. November 1900.
Der Magistrat._____

Bekanntmachung.
D ie Buchbinderarbeiten fü r die 

hiesige K om m unal- und Polizei-V er­
w altung bezw. für die städtischen 
Schulen und In s titu te  sollen für das 
nächste E ta ts jah r 1. A pril 1901/1902 
dem M indestsordernden übertragen 
werden.

Z u diesem Zwecke haben w ir aus
Mittwoch,12.Dezernberd.Js.,
vorm . l 1 Uhr, in unserem B ureau  I  
einen Subm issionsterm in anberaum t, 
b is zu welchem Bewerber versiegelte, 
m it entsprechender Aufschrift versehene 
Offerten m it P reisfo rderung  in dem 
bezeichneten B ureau  einreichen wollen. 
D ie Bedingungen liegen in dem ge­
nannten B ureau  zur Einsicht aus. 

T ho rn  den 26. November 1900.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
E s  ist wiederholt vorgekommen, daß 

in den an uns gerichteten B riefen rc. 
die genaue Adresse des Gesuchstellers 
fehlte und dadurch die Zustellung der 
A ntw orten sehr erschwert resp. häufig 
unmöglich gemacht wurde.

W ir ersuchen deshalb, künftig in 
jeder E ingabe rc. die genaue Adresse 
(S tra ß e  und H ausnum m er) vermerken 
zu wollen.

T ho rn  den 26. November 1900.
Der Magistrat._____

W iM k  M utmlhW .
Jn G e m ä ß h e itd e r  ministeriellen A n­

weisung vorn 10. J u n i  1892, be­
treffend die S o nn tagsruhe im Handels- 
gewerbe, wird für alle Zweige des 
Harrdelsgewerbes in T ho rn  die 
A usübung des Gewerbebetriebs an den 
letzten 4  Sonntagen vor Weih­
nachten d. JS. in der Weise ge­
stattet, daß der Geschäftsverkehr an 
diesen T agen  in den S tund en  von 7 
bis 9, 11 vo rm ittags bis 3 U hr und 
von 4 bis 6 Uhr nachm ittags statt­
finden darf.

T ho rn  den 29. November 1900.
Die Polizei-Verwaltung.

Zwangsversteigerung.
Freitag deu 39. d. M ts..

vorm ittags n  Uhr, 
werde ich vor der Pfandkam m er hier- 
selbst:

1 eis. Thorfliigel (Gitter) 
uud 1 gold. Siegelring

gegen B aarzahlttttg öffentlich ver­
steigern.

Klug,
_____ Gerichtsvollzieher in T horn .

Rothe Kreuz - Lotterie,
Ziehung am 17. Dezember er., 
Hauptgewinn 1 0 0000  M k .; Lose 
5  3.50 M k.;

Königsberger Thiergarten-Lotte­
rie: Ziehung am 29. Dezember er., 
Lo,e L 1.10 M k.; 

zu haben bei
Oskar vraivert, Thorn.

ist. A I  st. I l n i d i t s l l i
Wohnt jetzt

Bacheftratze N r . S .  
Als M e  Weiden«

empfiehlt sich in und außer dem Hause 
_____ L . i r n o N o l ,  Brückenstr. 8.

Lehrmädchen
sucht L o r n ' s  B l n m e n b a z a r ,  
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Heiligegeiststr. 19.

E in  H err
gesucht, gleichviel an welchem O rte 
wohnend, zum Verkauf unserer Z i ­
g a r r e n  an W irthe, Händler rc. V er­
gütung 120 Mk. per M onat, außer­
dem hohe Provision.

^4. R te c L L O o . ,
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ H a m b n r g - B o r g f e l - e .

Lehrling
kann sofort eintreten bei

k p srß v p , Tischlermstr., Mocker, 
_________ L in d e n s t r .  2 0 .

Lehrling
«nd jüngere Buchhalterin

für ein hiesiges Comptoir per so­
fort gesucht.______ a. r . 1 0 0 0 .

M alerlehrling
sucht z .  r s o l i n s k i ,  M a le r m e i s t e r ,
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ T hurm straße 12.

E in  z u v e r lä s s ig e r ,  j ü n g e r e r
H ausdiener

welcher m it Pferden umzugehen ver­
steht, wird sog le ich  b e i  g u te m  L o h n  
g esuch t. W o, sagt die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung._ _ _ _ _ _ __________

M n  Laufbursche
wird verlangt
_ _ _ _ _ 8 L eckm auu , Schillerstr. 2.

Drei kernfette
M a s t s c h w e i n e

zirka 9 Z tr . schwer, hat abzugeben 
der Hofbesitzer und M ilchgroßhändler

_____ Schönwalde bei T ho rn .
Ic h  werde m orgen auf dem Wochen- 

markte der A ltstadt m it einen: R oll­
wagen
R o t h - » . Weitzkohl

sein. Ic h  verkaufe für fremde Rech­
nung und werde deshalb sehr billig 
sein._ _ _ _ _ ^ c l. L u s s ,  Schillerstr. 28.
Wegen Ausgabe der Hatelwagru
sind noch folgende Sachen billig  zu 
verkaufen:

1 O m nibus, 1 Landauer, 1 Halb- 
verdeckwagen, H errn  Holzhändler 

gehörig, 1 großer Neise- 
pelz (ruff. Schaf), 1 gebr. Pelz- 
decke, 1 Fußsack, 1 gebr. Kutscher- 
rock und Pelzkragen, 2  gr. Fam ilien- 
Schlitten, 2  gute 5 jährige W agen- 
fperde, b raun , 5 Zoll, S tu te  davon 
gut geritten, from m , träg t bis 200 
P fund , 1 P a a r  kompl. Kummetge- 
schirre, 1 guter S a tte l  (Pritschke), 
1 alter S a tte l.

T h o r n ,H o t e l  „ S c h w a r z e r A d le r . "

Pros. L oxdlv l's
M e b -L o e k L M i'r l tz ,

30Vtiv
L a d e I » 8 r t I » v H v

emxüsültkliell Wler üillelik.,
vreiloslnasse 4.

H ü h n e r a u g e n
und Haut-Verhärtungen werden in

fiiilf M iiniteil
schmerzlos ohne Messer und ohne zu 
ätzen beseitigt. Ic h  habe die neueste 
M ethode von dem berühmten F uß- 
operateur N . ll,sck ro r gründlich er­
lernt und halte mich dem hochgeehrten 
Publikum  bestens empfohlen. Auf 
Wunsch komme ius H aus.

« S .  L L V Z S s L r M L -
Heiligegciststr. 17.

I H i r m a c l i s r

Lm xkekls m ein
reiokfialtiges l.sgsn in allen Anten

i n  ^ e ä s r '  k e e i s I e - A S .

N e p a r s l u r e n  Ä u s s e r s t  so rK M ItiA

füll jk^elism Ü M iM !
Ziliitz W « die W

Z u r sicheren, gründlichen Beseitigung 
sämmtlichen plagenden Ungeziefers, a l s :
M k" Ratten, Mäuse, ^  

Schwaben, Wanzen, 
aus Dauer unter Garantie, bin ich 
wieder in T ho rn  und Umgegend ein­
getroffen.

Bestellungen erbeten in  der Geschäfts­
stelle dieser Zeitung.

H .
AW- prakt. Kammerjäger " «S
aus B erlin  6 . ,  Kleine Aiexanberstr. 4 , 1.

H ö . Beschäftigt bei königl. u. stadt. 
Behörden; sowie im  königl. T hier- 
(arten zu Berlin-Eharlottenburg.

*  fertigt sauber und gutsitze
z  V * .  K t Ä L l L L l L b
^  Schneidermeister, ^
z  ^ 6 lL l Araberstraße 5. z

k i e u ! « e u !
D a s  leichte Schankbier, wie es 

in « I L a o l i a i ,  selbst verzapft wird, 
gelangt heute h i e r

zum krstk« M ale
zum Ansschank im

IMMiA, Mrsir. R
,M M l«iir", M n .

Sonnabend den 1. Dezember:

M i s d e «

wozu ergebenst einladet
Z l e s i o r s l L i .

M askirte Herren 75 P fg ., maskirte 
D am en frei.

SS"  Anfang 8  Uhr.

Die 1. E tage
ist von sofort oder 1. A pril zu verm.

K o b e r l
Neust. M ark t 26.

ssreilsg üsn 30. November >900:

1.8xmi>Iionik-Lvneki't
VON ä e r

ä«8 Inknllterto-irvAiuients von äer NarivItL 
(8. konull.) Xr. 61,

u n te r I-sitring  ä e s  L tad sk o d o is tsu  8 .  S t o r l r .

1. Lonoert-Ouverture................................. Listn.
(k om xon irt im  la k r s  1839 ?u einem  rllsin iso llö»

^lusikkest.)
2. Urie a. ä. Suite  ̂ . Laod.
3. k i22ieato a ä. Suite . . . . . . .  Oslibvs.
4. 8)mi>!lOitie Xr. 4 ( v - ä u r ) ..................... Wels Suäs.

(K om position  H errn  v r .  l-ou is S p ob r gtziviämst.) 
s )  L lläan tin o , LIIeZro, v ivace e  xrneioso.
d) ^ n ä a u ts  con  m oto.
e) LeksrLO. /UleZro m a  n o n  troxxo  e tran qu illam en ta . 
ä) k 'in a ls : tUIeZro m olto  vivace.

5. sekottiseds ................... -
6. Ouvertüre 2 . Ox. „̂ auuliäu86r" . . . V̂a§Lsr.

ûlanx prä2i86 8 Ilbr. WrÄ
L in tr itt 1,25 kckk., 8tettx1at2 75 kkz. .

e . 6 . v v iM ,
V k o r n »

Z eA rüväet 1 S S 4  ß;e§rüuäe1;, 
neben äem Kai86rl. kostamt, 

ew ptieliltaeisetlecken
Lu äe r k re is la x e  von 9 —25 Illlc. 

xro Ltüok,
f f e r O v O s c k e n

4 ,5 0 — 11 M .  pro  S tück .

G roßes Lager von M öbelausstattungen
in  jeder H olzart

der N eu zeit entsprechend zu billigstenPreisen.
Besichtigung des W aaren lager«  

ohne K aufzw ang.
d  PreiSaufstelluugen bereitwilligst. -

p .  ^ a u t m s n n - T h o v u .

Theater in Thorn.
ZeliütrenliauF.

D irek tion : O r tU v b  -  «« sU m u k k .
Freitag den 39. November.

N ovität! N ovität!

Pliltz i>e» Frilile».
Schwank in 3 Akten von V a lad req u s 

und ttönnequ in . 
deutsch von L otten  L eokvr.

Sonntag den 2. Dezember.
W ltt- l!.8i!Ütlvsrstk!l!!W.

Alles tlähere die Zettel.______
F ü r  die Feier von

Kirschen-, Himbeer-, Erdbeer-, Orangen-, 
Pflaumen- und Melange-Marmeladen,

ferner:
M s«  koWloll, fsmess«, Vlelorls-Vlisztsh Kolxo», 

r«ls il! Hills««
empfiehlt billigst

Um das Publikum  vor Nachahmungen 
des beliebten echten russischen Knöterich- 
thee's (koliA om iin av ic) zu schützen, 
hat H err W a ic k o m sn n  itt
Liebenburg am Harz seine neben­
stehend abgedruckte Schutzmarke bei dem 
Kaiserlichen P a ten tam t un ter N r. 33005 
eintragen lassen. Je d es  Packet träg t die 
hier abgebildete Schutzmarke und ver­
sendet H err L rn s t IVewom ann in 
Liebenburg am  H arz eine Broschüre über 

die W irkung des Knöterichthees aus Wunsch g ra tis  und franko.

Kaiskts-Gebiikislag
ist mein Lokal noch zu vergeben.

I n  demselben ist R aum  für 2 Kom­
pagnien.
„KüIllkNör

„ G o l d e n e r  K ö r n e " .  M n c k e r .
Sonnabend den 1. Dezember 1 9 0 0 :

§  Großes it i lie iH e s  Kostümfest Z
verbündest m it

L o in is o l r e n  / lu M ik ru n K e n .
D er S a a l  ist dementsprechend dekorirt und elektrisch er­

leuchtet. D ie schönste M aske erhält ein P räsent. Eigenes 
Personal davon ausgeschlossen.

„  AN" Anfang 8  Uhr. M g
Kostüme und M asken sind von 5 U h r abends im  Balllokale zu Entreer Herren-Maske» 75 Pf., Dainen-Masken 25 Pf., Zuschauer so Ps.

Hierzu ladet ergebenst ein_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _  v .  S k o r - - « « l . > .

W i l d s c h c i u -  §
Form ulare v o n  E IUri* aZ» r

find zu haben. .

81a1t pomaüe, statt Ost, 
s statt sobäättvker Ilneturvn 
vorwenäo man tägUob 

j äas ausgsrsiobnvte, 
grossartig 

^ irk en äe , 
tiöodst 

! soliäs

as-^ «,Sl8S
fli? rlls VUts 

1o vakrkolt»- 
xetreueo lcurreo 

^usrüxvo au» 6en 
^ugsdritten aller Urelss: 

viaralt äerlVlrlcunxsvkr 
^ukriellsa . , — ZK. Sslrr xut 

^ efa llea  dat . . — 3 . Ivd dlo
! xanr » u 8 8 sr o rä e n t l!o d  Liisrlv- 
I 6eo. — 4 .  Ls Ist u a s t r o t t i x  vive,
I 6er b e s t e n  N a a r p k l e x e m l t t e l  
l ä«r V ezvnvttrt. — 8 . k'ür 6vn
1 Sebvurrbsrt t , t  6a» 6avv1 o l o - l x  
I iiu6 »I» Losmetttrun» s o b r  ^

k'iLgebv Iilk. 2.—. Doppel«. LlL. Y.dU 
 ̂ Lu baden in aU. körnen karkulusrleo, ^

Droeenioo. a .i .^ is l. ^potbelren

Möbl. Zimmer sofort z. verm.
Scglerstr. 6, III.

Möbl. Zimm. Wilhelmplatz 6.

2 slt«M. Weh««««»,
2 Zimm er, Küche und Zubehör, vom 
1. A pril zu vermiethe».

Bäckerstraße 3.
2  Pfer-eftälle niit Boden- und 

W agengelaß sofort z. vermieihen.
___________Copperuikusstr. 11.

Heute Abend:
Großes

W ürstchen.
s  e V N c o w s L i ,

N ü t s I  L lu sv u m .
D er S tad tau flage der 

^ h e u t i g e n  N um m er dieser 
Zeitung liegt von der hiesigen Buch­
handlung von « I S » o r  ein
illustrirter Prospekt der so beliebten 
Zeitschrist „Moderne Kunst" bei, 
und empfiehlt diese ein Abonnement 
derselben anaeleaentlichst.

Mein 5aal
ist zu Kaisersgeburtstag noch 

K" z« vergeben. 
Neichs-Adler, Mocker.

„Monopol"- 
Backpulver
k» 10 P fa .

(Besser a ls  Hefe.)
„ M o r r o p o l" -  
Banillin-Zucker

ir 10 und 20 P fg . 
(Besser a ls  Bantlle.)

„Mouopol"» 
Pudding-Pulver

« I». w . 2» P fa . 
Unttbertroff. Q ualltäten. 

Milltonfach bewährte 
Recepte gratis.

Alleiniger Fabrikant:
l». S l s s b »  >V«r»I»r,rg.

In Thorn zu haben bei:
varl «aitko», «ob. Sittu» 
und aa. küsjor» Drogerie.

Chemische Schmierseife
F i x .

N ur allein in der D rogenhandlung
von N ttL vr.

Täglicher Kalender.

l900.

Novbr.

Dezbr.

1901
J a n u a r

Druck und Verlag von E. DombrowSN in Thorn. Hierzu Beilage.



Beilage zu Rr. 280 irr Ihoruer Prrffe"
Freilag den 30. November 1900.

Der Krieg m Südafrika.
Eine Verschwörung gegen das Leben des 

Lord R oberts soll in Johannesburg entdeckt 
worden sein. Lord R oberts berichtet darüber 
aus Johannesburg am M ontag: „Da wahr­
scheinlich das Gerücht von einem Komplott 
gegen mein Leben nach London gedrungen 
ist so ^ a lte  ich es für meine Pflicht, die 
Thatsachen mitzutheilen. Die Polizei hatte 
seit einiger Zeit Kenntniß davon, daß eine 
Verschwörung existire. M an «ahm am 
16. November fünf Ita lien er, vier Griechen 
und einen Franzose» fest; dieselben werden 
dem Gericht übergeben werden. Ih re  Absicht 
w ar, am 19. November während des M orgen­
gottesdienstes in der Marienkirche um 11 
Uhr eine M ine springen zu lassen.- — Die 
Londoner B lätter verlangen mit Rücksicht 
auf diese Verschwörung strenge Maßnahmen 
gegen alle sich „och in T ransvaal auf­
haltenden unerwünschten Ausländer. „S tan ­
dard- fordert die sofortige Ausweisung aller 
Fremden, deren Achtbarkeit nicht außer 
Zweifel steht.

Ueber einen Burentreck meldet Reuters 
Buren» aus Lichtenvnrg südöstlich von 
M afekiug: Alle Bewohner von Lichtenburg, 
an der Zahl etwa 500, sind nach Mafeking 
getreckt; die Negiernugsbehörden stellten 
ihnen dazu T ransportm ittel.

Ein Telegramm aus D urban meldet, daß 
die S ta d t Duilstrvom im Lydenburger 
Distrikt anf Besehl des Generals Sm ith- 
Dorrien dem Boden gleich gemacht worden 
ist. weil sie den Buren beständig einen Zu­
fluchtsort gewährte und sie mit Lebensmittelu 
und Schießbedarf versah. N ur die Kirche 
Wurde stehen gelassen.

Aus Kapstadt berichtet Reuters B ureau : 
Die Entfremdung zwischen Holländern und 
Engländer» in der Kapkolonie nimmt zu und 
eine lebhafte, gegen die Engländer gerichtete 
Propaganda ruft überall Unruhe hervor. 
Die holländische und die bureusreundliche 
Presse führt gegen die Potitik Großbritanniens 
ei» wohlorganisirte Kampagne falscher D ar­
stellungen, reizt dadurch das holländische 
Nationalgefiihl, welches sich bisher niemals 
so feindlich gegen Großbritannien gezeigt hat, 
U»d rüttelt Viele Holländer anf, welche bis­
her passiv und loyal waren und sich der 
Agitation enthalte» haben. D as Uebel wird 
noch dadurch verschlimmert, daß in den 
Distrikten, welche von Holländern bewohnt 
sind, sich noch Bure» niederlasse», welche auf 
Ehrenwort freigelassen sind. Diese Leute 
werden zu thätigen Agenten der Unzufrieden­
heit, und die zwischen beiden Theilen der 
Bevölkerung bestehenden Beziehungen werden 
immer gespannter. I n  wichtigen holländischen 
Zentren in der Kapkolonie herrscht bereits 
offener Aufruhr, und unter den vereinzelten 
Lohnlisten wächst die Beuuruhignng. F ür 
den auf den 6. Dezember angesetzten Afri- 
kauder-Kongreß in Worcester werden große 
Vorbereitungen getroffen. Die Führer der 
Holländer wollen Reden halten, welche 
sich gegen die britischen Interessen richten.

P rov iu zia ln ach rtch teu .
Sichlochau, 27. November. (Lanptversaliiin- 

lnua des Vnudes der Landwirthe.) Die von« 
Vorsitzende» des Bundes der Landwirthe. Frei­
herr» v. Wangenheim. einberufene Versammlung 
für die Kreise Konitz, Tnchel, Flatow und 
Schlochau war gut beincht. Herr Landrath von 
Mach und mehrere höhere Beamte waren auch er­
schiene». Der Reichs» und Landtagsabgeordnete 
Herr t z» l gx„dor f -Mat z ; g  eröffnete die Ver­
sammlung mit einem Hoch anf den Kaiser. Der 
Direktor des Bniides der Laudwirthe, Dr. 
Diederich L a h n .  hielt eine» Bortrag über: „den 
neue,» Zolltarif n»d die Ernenernng der Handels­
verträge". Er schilderte die Caprivi'sche Handels­
politik n»d forderte aus nationale» wie auch 
wirthschaktlichen Rücksichten die Rückkehr znr 
Bismarck'schen Wirthschastspolitik. Auch mit der 
gegenwärtige» Weltpolitik unseres Kaisers konnte 
sich der Redner nicht einverstanden erklären. Wir 
müssen, so sagte er, nach wirthschaftlicher Selbst- 
ständigkeit streben, da auch das Ausland mit 
große,» Erfolge bemüht ist. seine Bedarfsartikel 
selbst zn produziren. Eine» bestimmten Zollsatz 
forderte Redner nicht, sondern drückte »nr allge­
mein den Wunsch nach einem erhöhte» Schutze 
der einheimische» Laudwirthschaft gegenüber 
dem bedeutend billiger produzirenden Auslande 
anS. Darauf sprach Herr Rittergutsbesitzer von 
H ertzb  e rg-Lotti» , Mitglied des Herrenhauses, 
über Getreidelagerhänser. Redner, der Vor- 
bvkndcr der Nenstettiner Kornhausgenossenschast 
ist. skdilderte das mustergiltige landwirthschaftliche 
Geiioffeiischaftswcseii seiner Heimalsproviiiz, in 
der 13 Kornhanser. ferner Spiritus- nnd Bieh- 
verwerthungsgenoffenschafteu und ein Bntter- 
verkaufsverband bestehen. E r forderte die Land- 
wirthe der vertretenen Kreise schließlich auf. der 
Nenstettiner Genossenschaft beizntrcten; denn 
selbst die höchsten Zollsätze nützte» dem Land- 
wirth mchts. wenn er nicht imstande sei, sich von 
°e»i Zwischenhandel loszumachen. Herr Dr.

Hahn empfahl den Beitritt zum Nenstettiner Silo 
angelegentlichst. Herr v. K r i e S  - Danzig warnte 
vor dem Bau von Kornhäusern aus eigenen 
Mitteln, da die Sache nicht rentabel sei. Es 
müsse im Parlament dahin gewirkt werden, daß 
aus Staatsm itteln solche Kornhäuser erbaut nnd 
den Landwirthen für eine geringe Miethe über­
lasse» würden. Herr v. H e r t z b e r g  betonte, 
daß unter der gegenwärtigen Regierung die E r­
reichung dieses Zieles sehr wohl zu erhoffen 
wäre. wenn es den Landwirthen nur gelänge, den 
Nachweis zn führe», daß die als Versuchsan­
stalten gebauten S ilos sich bewähren. Auf eine 
Frsge des Herrn Dr. G änse-L oosen theilte 
Herr v. H e r t z b e r g  mit, daß die Kornhansge- 
nossenschaft keine Vorschüsse zahle, zn diesem 
Zwecke vielmehr Darlehnskasse» gegründet werden 
müssen, das Kornhaus gebe anf das eingelieferte 
Getreide ein Angeld von 11Ü bei». 100 Mk. und 
zahle den Nest am Schlüsse des Geschäftsjahres 
aus. Es erziele aber durchweg für sein Getreide 
10 bis 15 Mark über Stettiner Notiz. Nachdem 
noch Herr Dr. H a h n  den Zwischenhandel be­
kämpft hatte, wurde von Herr» W e n d t -  
Prechlan eine Erklärung verlese», in welcher die 
Rückkehr znr Bismarck'schen Wirthschaftspolitik 
nnd die Bekämpfung der Plutokratie als Vorbe­
dingung einer gedeihlichen Entwickelung der ein­
heimischen Landwirthschaft gefordert wurde. 
Diese Erklärung wurde angenommen.

Konitz. 25. November. (DerTelegrammverkehr) 
bei dem Postamte in Konib hat in den Tagen des 
mit der Ennordnng des Gymnasiasten Winter im 
Zusammenhang stehenden Strafprosses gegen den 
Arbeiter Masloff und Genossen eine ganz außer­
ordentliche Steigerung erfahren. Die Wortzahl 
der aufgelieferten Telegramme betrug im ganzen 
von« 25. Oktober bis 10. November 116748 Wörter. 
Diese Zahl bezieht sich »ur auf den Verkehr in­
folge des Prosesses nnd umfaßt den gewöhnliche» 
Verkehr nicht mit. Bis zum 3. November wurde 
»nr mittelst Morse- bezw. Klopfer-Apparats, vom 
4. ab auch mittelst Hughesapparats gearbeitet. 
An Gebühren wnrdeu für jene Telegramme 7175 
Mk. vereinnahmt, während die bezügliche Ein­
nahme für gewöhnlich im ganze» Monat kaum 
700 Mark beträgt.

Nosenberg. 27. November. lEme Treibjagd) ver­
anstaltete am 23. d .M ts. anf Fiiickeilsteu,er Gebiet 
Herr Graf zu Dohua-Fiiickenstein, a» der 10 Herren 
theilnahme». Es wurden 107 Hasen erlegt. Jagd- 
könig wurde Fürst zn Dohna-Schlobltten Mit 20

^M aricu w erd er. 26. November. (Die hiesige 
Zuckerfabrik wird ihre Kampagne voraussichtlich 
am 9 Dezember schließe».

Elbing. 26. November. (Ein Aerzte-Streik) 
>st hier in Sicht. Der Aerzte-Verei» hat den 
Vorstanden der Krankenkassen mitgetheilt, daß 
sich seine Mitglieder verpflichtet habew vom 
l. Januar 1901 ab die Kra»kaffe»praris z» dem 
bisherigen Preise nicht mehr auszuüben, daß sie 
vielmehr einen Mindestpreis von 3 Mk. pro 
Kassenmitglied nnd Jahr als Honorar verlangen 
(gegenwärtig beträgt die Besoldung 2 Mk). Die 
Kaffenvorstände wollen sich einstweilen abwartend 
verhalten, da einerseits von den Aerzten die bis­
herige» Verträge nicht gekündigt sind und die Er- 
böhniig des Aerztehouorars um 50 Proz. eine 
Steigerung der Beiträge der Kaffeinuitglieder im 
Gefolge haben würde. Es besteht die Absicht, ge­
meinsam vorzugehen. Mau will höchstens 2,50 
Mk. bewillige». Da in Elbing rund 9000 Kassen- 
mietglieder vorhanden sind, handelt es sich nach 
dein Vorschlage des Aerzte-Bereins um E r­
höhung der Koste» von 18000 Mk. auf 27000 Mk. 
Daß es die Aerzte wirklich zn einem Streik 
komme» lassen., wen» ihre Forderung nicht voll 
erfüllt wird, wird bezweifelt.

Elbing. 27. November. (Enthaltsaiiikeits-Be- 
wegnng. Wirthschaftsverband der Lehrer) Die 
Enthaltsamkeitsbeweguiig gewinnt i» Elbing 
immer mehr Ausdehnung. Zn den beiden vor­
handenen Logen „Fest «ud treu" nnd „Elbingia" 
ist jetzt »och eine dritte Loge gekommen. I »  
einer ganzen Reche von Fallen hat der Orden 
schöne Erfolge erzielt: das durch das Laster des 
Trankes in manchen Familien zerstörte Familien- 
glück ist wieder zurückgekehrt. — Der Elbinger 
Lehrerverein beschloß in seiner letzte» Sitzn»» 
die Frage zn prüfe», ob es nicht möglich „nd 
zweckmäßig wäre. einen Wirthschaftsverband »>, 
gründe». Die Prüfung dieser Angelegenheit 
wurde einer Kommission übertragen.

Darkehmen. 27. November. <Ranb.) Als am 
Freitag Abend der Posthilfsbote W. von Ballethen 
»ach Sodehuen fuhr, wurde er von einem Manne 
angefallen n»d derart mit einem Knüttel geschlagen, 
daß er die Besinnung verlor. Der strolch durch­
suchte sodann den Postwagen nnd stahl Geldbeutel 
mit einem namhafte» Inhalt, worauf er das Weite 
suchte. Es ist in dieser Angelegenheit bereits 
anderen Tages eine Verhaftung vorgenommen und 
Grund zu der Annahme, daß der richtige Mann 
abgefaßt ist. — Zn dem Verschwinden mehrerer 
Briefbentel mit ca. 5000 Mk. In h a lt bei der Fahrt 
des Postwagens von Trempen nach Sodehne» 
wird der „Ostd. Bolksztg." mitgetheilt, daß unter 
dem dringende» Verdacht der Thäterschaft ein 
früherer Posthilfsbote verhaftet worden ist.

Königsberg. 27. November. (Verschiedenes.) 
Im  Austrage des Ministers für Handel und Ge- 
werbe ist der vortragcnde Rath im Handels­
ministerium Geh. Ober-Negiernngsrath Lusensky 
hier eingetroffen, »m sich mit den Einrichtungen 
des hiesigen Getrcidehandels au Ort und Stelle 
bekannt zn mache». Geheimrath Lusenskh be­
suchte z» diesem Zwecke die gestrige Getreide­
börse. Er unterrichtete sich über deren Ein­
richtungen und hatte auch Besprechungen mit den 
Interessenten. — Der Seekanal Königsberg-Pillan 
wird. wie die „K. S. Ztg." schreibt, wem, auch 
vorläufig noch in beschränkten, Nmsange, in den 
nächsten Tage» dem Verkehr übergeben werden. 
Nach einer Mittheilung der Hasenbaninspektion 
Pillan ist der Kanal ab 1. Dezember d. JS. für 
Seeschiffe mit einem Tiefgänge bis zu 5.5 Meter 
freigegeben. — Anf dem am Holsteiner Damm im 
Pregel liegenden Segelkahn des Schiffers Johann

Harwardt aus der Elbinger Gegend war vor­
gestern Nachmittag 1'/. Uhr der 22 Jahre alte 
Matrose Liukert am Segelbanm beschäftigt, als 
eines der gespannte» Taue riß »nd Linkert da­
durch ins Wasser geschleudert wurde. Leider war 
Hilfe nicht in der Nähe. und so mußte der Ver­
unglückte ertrinken. Erst nach längerer Welle 
wurde er todt aus dem Wasser gezogen 
nnd im Leichenwagen nach der Anatomie ge­
bracht.

Jnvwrazlaw, 26. November. (Gaiisäiigerfcst.) 
I »  der gestrigen Sitzung des Ganvorstandes des 
Säilgerverbandes „Kiljawien" wurde beschlossen, 
das nächste Gausängerfest. welches im Jiiui n .I s .  
stattfinden soll, in Kruschwitz abzuhalten. Es 
wurden folgende Gesainmtchöre ausgewählt: 1. 
„Schutzgeift alles Schönen" von Mozart. 2. „Des 
deutschen Mannes Wort und Lied" von Scheide!, 
3. „Und hörst du das mächtige Klingen" von 
Marschner, 4. „Aemichen von Tharau" von SUcher.

Lokirlilachrichten.
Thor«, 29. November 1900.

— ( S t a d t v e r o r d u e t e n s i t z n i l g . )  Gestern 
Nachmittag 3 Uhr fand eine Sitzung des Stadt- 
verordlietenkolleginms statt. Den Vorsitz führte 
Herr Stadtverordiietenvorsteher Professor Boethke. 
Anwesend waren 27 Stadtverordnete. Am Tische 
des Magistrats die Herren Erster Bürgermeister 
Dr. Kersten, Bürgermeister Stachowitz. Syndikus 
Kelch und Stadträthe Kriwes, Dietrich und 
Matthes. Bor Eintritt in die Tagesordnung 
nahm der Vors i t zende das Wort, nin des da­
hingeschiedenen Sekretärs und Protokollführers 
der Stadtverordnetenversammlung Herrn S tadt­
sekretär Schaeche zu gedenken, während sich die 
Versammlung von den Sitzen erhebt. Noch vor 
drei Woche» habe zu seiner Linke» Herr S tadt­
sekretär Schaeche gesessen, den man gestern zn 
Grabe geleitet habe nnd »u» schmerzlich vermisse. 
Herr Sch. habe unter einer tüchtigen Beamten­
schaft eine sichtlich hervorragende Tüchtigkeit be­
wiese». Von Liebe z» seinem Berufe und leb­
hafter Theilnahme für das Ergehen unserer S tadt 
erfüllt »nd mit einer »»igewöhillichen Arbeitskraft 
ausgerüstet, habe er seine bescheidene nnd doch so 
wichtige Stellung als ein ganzer Mann ansgesüllt 
nnd, wie dem Vorsitzenden der Versammlung, so 
sicherlich auch dem Magistrat durch seine eingehen­
de» Kenntnisse »nd durch seine nie versagende 
Hilfsbereitschaft ihre Geschäfte in hohem Grade er­
leichtert. Die Freundlichkeit, mit der er einei» jede» 
begegnete, sichere ihm ei» ehrenvolles Andenke» in 
der gesaminten Bürgerschaft. Die Protokollsiihruiig 
übernimmt Stv. Wolfs .  Dann erfolgte die Ein­
führung und Verpflichtung des als Ersatz-Stadt­
verordneter bis Ende 1904 gewählten Herrn 
Klempuermeifter Karl Meinas. Herr Erster 
Bürgermeister Dr. Kers ten begrüßt ihn herzlich 
im Namen des Magistrats und verpflichtet ihn 
auf die treue nnd gewissenhafte Elsiillullg der 
übertivmmenen Pflichten durch Handschlag a» 
Eidesstatt. Daraus heißt der Vors i t zende 
Herrn Meinas auch !»l Namen der Stadtverord­
netenversammlung willkommen: er werde hier Ge­
legenheit haben, seine Bürgerpflichten noch mehr 
als bisher schon zn erfülle». Herr M e i n a s  er­
widerte. er sei sich der Ehre. die ihm durch seine 
Wahl znm Stadtverordneten -„theil geworden, 
wohlbewnßt und übernehme viele Pflichte». Er 
wlße. daß er das in ihn gesetzte Vertrauen durch 
treue und fleißige Theilnahme an der Arbeit in 
dieser Versnnimluntt rechtfertigen solle, nnd werde 
Mit seinen schwachen Kräften bemüht sein. das zu 
ihn». Es gelangen zunächst die Vorlagen des 
Berwaltuiigsgusschilfses znr Berathung; Referent 
Stv. Hruf e t .  1. Erhöhung des Gehalts des 
Materialienverwalters der Gasanstalt. Die be­
antragte Erhöhung von 100 auf 125 Mk. monat­
lich wird genehmigt. — 2. Anstellung des Arbeiters 
Linz als Schnldiener der 3. Geineindeschnle (Brom- 
berger Vorstadt). Die Anstellung erfolgt gegen 
3ino!iatliche Kündigung ohne Pensionsberechti­
gung; vo» derselbe» wird Kenntniß genommen. — 
3 Für Reparatur der Wafferwagen bewilligt die 
Versammlung 450 Mk. — 4. Die Anschaffung eines 
neuen Mannschaftswagens für 12 Personen wird 
genehmigt. Der Wage» soll von der Fabrik Ewald 
in Küstri» bezogen werden. — 5. Die Vorlage betr. 
Bewilligung von 300 Mk. für die Projektbearbeitnug 
des Verwaltungsgebäudes der Gasanstalt ist vom 
Magistrat zurückgezogen. — 6. Auch bei der bevor­
stehende» Jahreswende werden die üblichen Neu­
jahrsglückwünsche au die königliche Familie zur 
Abseudnng kommen, begleitet vo» dem herkömm­
liche» Weihnachtsgebäck. Znr Auswahl der Pfrffer- 
knchensendnugen werde» die Slvv. Dauben und 
Wegner wiedergewählt. Siv. K i t t i e r :  Früher 
habe man die Neujahrsglückwünsche mit der 
Pfefferknchenbeigabe auch an den Kronprinzei, ge­
sandt. nnd da jetzt der Kronprinz die Mündigkeit 
erreicht habe. beantrage er. daß dies auch vo» 
»im a» wieder geschehe. Dazu würden weitere 
100 Mk. z» bewilligen sein. Der Magistrat werde 
mit diesem Antrage gewiß einverstanden sei». Der 
Antrag Kittler wird angenommen. — 7. Für die 
Instandsetzung der Fußböden in den Räume» des 
LckgerschuPPens 1 werde» 1200 Mk. bewilligt. — 
8. Weiter bewilligt die Versammln»!) 300 Mk. für 
Unterhaltung »nd, Beheizung des neuen Feuer- 
wachlokals. Da dieser Posten -um erste» Male 
in den Etat eingesetzt wird, beruht er anf nur uu- 
gesährer Veranschlagung. — 9. Verlängerung des 
Pachtvertrages mit dem Pächter der Chansscegeld- 
Hebestelle auf der Cnlmer Chanssee H. Grnnwald. 
Anf das Ersuchen des Pächters wird der Pacht- 

""s ein Jah r zn dem alten Pachtsatz von 
M70 Mk. verlängert. — 10. Von der definitiven 
Anstellung der Lehrerin Brnnhild Wentscher an 
der Biirgcrmädchenschnle wird Kenntniß ge­
nommen. ebenso 11. von der definitiven Anstellung 
der Lehrerin Gertrud Zackenfcts an der zweite» 
Geineindeschnle. — 12. Weiter nimmt die Ver­
sammlung Kenntniß von dem Betriebsbericht der 
städt. Gasanstalt für den Monat Ju li 1900. ebenso 
13. von den Protokolle» über die ordentliche 
Jahresrevisio» des Wilhelm-Augusta-Stifts und 
des städt. KrankenhanseS. — 14. Der Uebertragnng

des Pachtverhältnisses beziigl. des Thurmgebändes 
Altstadt Nr. 474 von J.Wardacki auf Max Glück- 
mann stimmt die Versammlung z». Der neue 
Pächter übernimmt die Verpflichtung, sämmtliche 
Reparaturen an dem Thurme anf eigene Kosten ans» 
zuführen; mit Rücksicht darauf wird der Pacht­
vertrag mit ihm auf 5 Jahre abgeschlossen. — 
15. Ebenso wird die Verlängerung des Pachtver­
hältnisses mit der Schor,isteliifegermcisterwlttwe 
Therese Trhkowski auf ei» weiteres Ja h r  ge­
nehmigt. — Es solgt die Berathung der Vorlage» 
des Finanzausschusses; Referent Stv. K i t t l e r .  
Vorher macht der Vors i t zende noch Mittheilung 
von dem Eingang eines Schreibens des Herrn 
Schlossermeister Margnardt, in welchem derselbe 
Dank sagt für die Verleihung der Rcisebeihilfe 
znm Besuch der Pariser Weltausstellnug und für 
die Ehre und das Bertrane». das er darin wohl 
erblicken dürfe. Weiter theilt der Vorsitzende mit, 
daß im Buchhandel soeben nach einer ihm zuge­
gangene» Anzeige ein Büchlein „Der preußische 
Stavtverordiiete. seine Rechte und Pflichten" er­
schienen ist. 1. Rechnung der Waisenhauskaffe 
für 1. April 189911900. Die Ausgabe beträgt 
7111 Mk. gegen 8220 Mk. im Etat. Es ver- 
bleibt ein Bestand von 1320 Mk., von denen 
IlOO Mk. zinsbar angelegt werden solle». Der 
Rechnung wird die Entlastung ertheilt. — 
2. Gehaltserhöhung der Nachtwächter. Die Nacht­
wächter habe» ein dahingehendes Gesuch einge­
reicht. mit der Begründung, daß ihr Gehalt zur 
Ernährung der Familie nicht ausreicht. Das Ge­
halt beträgt 5!0 Mk. jährlich und stellt sich im 
Sommer niedriger als im Winter. Die Zahl der 
Nachtwächter ist 13. Der Magistrat hat Ermitte­
lungen über die Höhe der Nachtwächtergehälter in 
den größere» Städten der Provinz nnd den be­
nachbarten Bezirken angestellt, wonach gezahlt 
werden: in Grande»; 432 Mk.. Elbing (wo aller­
dings die Wohnungen billiger sind als in Thor») 
505 nnd in Bromberg 600 Mk. M it dieser Grund­
lage beantragt der Magistrat, das Gehalt der 
hiesigen Nachtwächter um 5 Mk. »lonatlich zn er­
höhen. auch mit Rücksicht darauf, daß die Auswahl 
von Bewerbern bei den letzten Vakanzen nicht 
mehr befriedigend genug war. Der Ausschuß hält 
die Gehaltserhöhung für gerechtfertigt. Die Ver­
sammln,>g genehmigt die Gehaltserhöhung nach 
dem Magistratsantrage: dieselbe soll am 1. Januar 
inkrast treten. — 3. Von der Nachweis»»,, der 
vorgekommenen nnd zu erwartenden Eiatsiibe» 
schreitnngen bei der Gasanstaltsknsse im Rech­
nungsjahre 1900 wird Kenntniß genommen. — 4. 
Die Hypothek des Grundstücks Äromberger Vor­
stadt Nr. 97. Auf dem angekaufte» Gehrz'sche» 
Grundstück ist eine Hypothek von 9000 Mk. Vom 
Danziger Hypothekerwerei» eingetrageu. welche 
der Magistrat des billigen Zinsfußes Wege» zu 
behalte» wünscht. E r beantragt deshalb, dein ge­
nannte» Hypothekeuverein als Mitglied belzntrete»; 
das einmalige Eintrittsgeld nnd der lausende 
Mitgliedsbeitrag betragen je 6Mk. Die Hypothek 
ist zn 4'/« Proz. eingetragen, wovon 3'/, Proz. 
Zinsen, Proz. Amortisation nnd V« Proz. Til­
gung. Slv. Wo l f s  hat das Bedenke», daß aus 
der Mitgliedschaft Hastverpflichtungm für die Stadt 
entstehe» könnte» Bürgermeister Stachowi t z  ver­
neint die Frage. Stv. C o h n  behauptet, daß der 
Hypothekenvereii« anf Gegenseitigkeit beruhe. 
Erster Bürgermeister Dr. Ke r s t e n : Der Magistrat 
habe die Sicherheitsfrage für die Stadt selbstver­
ständlich auch geprüft, und es seien darüber von 
den beiden juristischen Mitglieder» des Magistrats 
die beruhigendsten Erklärungen abgegeben worden. 
Die Stadtverordnetenversammlung könne sich aber 
durch Einstchtnahme in das S ta tu t »och selbst 
vergewissern. Stadtrath Di e t r i c h :  Er sei selbst 
Mitglied des Danziger Hhvothekenvereins nnd 
auch Mitglied der Generaldrpiitation und könne 
authentisch versichern, daß Mit der Mitgliedschaft 
keinerlei Haftverpflichtiiiige» übernommen würde». 
Zwecks Einsichtnahme in das herbeizuschaffende 
Statilt des Hypothekenvereins wird die Berathung 
dieses Gegenstandes ausgesetzt und znr Erledigung 
der folgende» Gegenstände übergegangen. Nach­
dem das S tatu t herbeigeschafft, wird dasselbe den 
Stvv. Rechtsnnwalt Stblee und Rcchtsanwalt 
Aroiisohn zur Prüsnng übergeben. Nach Beendi­
gung der Prüsnng erklärt Stv. Aronsoh».  die 
Möglichkeit, daß die Stadt ans der Mitgliedschaft 
einen Schaden erleiden könne, sei nicht zn besorge». 
Darauf wird der Magistratsantrag mit 16 Stimme» 
angenommen. — 5. Vo» der Nachweis»»« der ge­
leisteten Ausgabe» nnd der demnach »och verfüg­
bare» Mittel der Stadtschnlenkasse pro Nechmmgs- 
jahr 1900 wird Kenntniß genommen, ebenso 6. 
vo» der Nachweis»»« der bis 1. November geleiste­
te» Ausgaben bezw. der vorgekommenen Etats» 
likierschreitnngen bei der Kämmereikasse vro Etats- 
jnhr 1900. — 7. Nachbcwilligiiiig Von 768,90 Mk. 
für Lieferung von Holz für die städtische» Schulen. 
Die Summe vertheilt sich mit 354 Mk. auf die 
höhere Mädchenschule, 279 Mk. Bürger-Mädchen- 
schule. 72 Mk. 2. Gemenidkschnle »ud 63 Mk. 4 
Geineindeschnle. Ferner sind 2000 Mk. siir die 
Heizung der »enen Knabenmittelschnle znr erstmali­
gen EiiistAnnn in den E tat zu bewilligen. Stv. 
C oh »:, DicEtatsüberschreitungen werden immer 
erst bei Vorläge der Rechnung genehmigt, was 
mich i» diesem ^gst zu geschehen habe» würde. 
Referent S t v . M i t t l e r :  Es handele sich diesmal 
nicht »m einen Mehrverbrauch gegen den Etat, 
sondern um eine Mehrnnsgabe infolge Steigerung 
des Holzpreises. ErsterBürgerineister Dr. K e rst e n: 
Bon der Stadtverord»cteiiversa»imln»g sei das 
Verlange» gestellt, daß Nackbewilligiliige» möglichst 
rechtzeitig beantragt »nd nicht bis znr Vortage der 
Rechnung hiiiansgcschobeii werden. Diesem Ver­
langen werde mit dem vorliegenden Antrage mir 
nachgekommen. Die Versammlung bewilligt die 
Summe» vo» 768.90 Mk. und 2000 Mk. — 8. Ueber­
nahme der Schnllastki, für die neuen Arbeiter­
familien auf dem Gute Cborab nnd Olleck. Der 
Magistrat beantragt, die Schnllaste» mit 120 Mk. 
anf die Stadt z,t übernehmen. Der Ausschuß stellt 
den Antrag, daß die Uebernahme nur für die Ar­
beiterfamilie» gelten soll, die sich verpflichten; auch 
in der städtischen Forst aiiszuhelfcii. Der Ans- 
schnßantrag wird angenommen. — 9. Bon dein



Protokoll der monatlichen Kaffenrevision der 
Kämmerei-Haupt- und Nebeukaffr, sowie der Kasse 
der Gas- und Wasserwerke wird Kenntniß ge­
nommen. —10.Rechnung derKatharinen-Hospitals- 
Kasse für 1. April 1899,1900. Die Einnahme be­
trägt 3516 Mk. gegen 3527 im Etat. die Ausgabe 
3111 Mk. Es ergiebt sich ei» Bestand von 135 Mk. 
Das Vermögen des Katharinen-Hospitals beträgt 
74060 Mk.. davon 34800 Mk. in Hypotheken und 
4700 Mk. in Werthpapiereu. Der Rechnung Wird 
unter Genehmigung der vorgekommenen Etats- 
nberschreitunge» Entlastung ertheilt. — 11. Die 
Umziigskosteneutschädignng an den Mittelschul- 
lehrer Matull wird in Höhe von 32,30 Mk. be­
willigt. — 12. Von der Nachweisung über die bis 
I. November vorgekommenen Ausgaben, sowie der 
Etatsüberschreitnngeu der Uferkasse pro Etatsjahr 
1900 wird Kenntniß genommen. Der Krähn hat 
im Berichtsjahre nicht allzuviel Beschäftigung ge­
habt. — 13. Rechnung des Kämmerei - Kapi- 
talienfonds für 1899. Der Kapitaliensouds be­
trägt an Hypotheken 1384 000 Mk.. au Darlehen 
au die Uferkasse rc. 669800 Mk.. an Werthpapiereu 
132800 Mk., Gesammtbestand 2 218000 Mk. gegen 
21211000 Mk. am Schlüsse des Vorjahres. Hypo­
theken wurden zurückgezahlt 28000 Mk.. nen- 
erworbcn nur 5500 Mk.. Darlehen zurückge­
zahlt 16500 Mk. und neu ansgeliehen 95300 
Mk. Der Rechnung wird Entlastung ertheilt. 
— Der Vorsitzende ertheilt nun dem Stv. W a- 
k a r e c y  das Wort zu einer Erklärung, die der­
selbe eigentlich schon vor E intritt in die Tages­
ordnung habe abgebe» wolle». Stv. Wakarecy 
erklärt, inbezng auf die bekannten Erklärungen in 
-er Presse halte er seinen Widerruf aufrecht; sich 
Weiter mit den beiden betreffenden Herren ans- 
einauderznsetzen. halte er aber unter seiner Wurde. 
Eine gleiche Erklärung habe er auch schriftlich 
dem Herrn Erste» Bürgermeister abgegeben. Erster 
Bürgermeister Dr. Kers ten:  Da sein Name hier 
eben genannt worden, so wolle er bemerken, daß 
er formell zur Sache folgende Stellung genommen. 
Nachdem in einer öffentlichen Erklärung gegen 
Herrn Wakarecy der Äorwurf erhoben, die Wahr­
heit nicht voll gesagt zu haben, habe er Herrn 
Wakarecy als Bezirksvorsteher zur verantwort­
lichen Vernehmung aufgefordert. Herr Wakarecy 
habe ihm erklärt, daß die betreffenden beide» 
Herren nicht von ihm antoristrt gewesen seien, 
eine Versammlung in seinem Namen einzuberufen, 
ebensowenig wie seinen Namen unter die Ein­
ladung z» der Versammlung zu setzen. Er, Redner, 
habe Herrn Wakarecy darauf anfmerksam gemacht, 
daß seine Erklärung gegenüber den strikten Be­
hauptungen jener beiden Herren nicht genügte. 
Darauf habe Herr Wakarecy die Versicherung ge­
geben, daß er einen Rechtsanwalt damit beauf­
trage» werde, gegen die beiden Herren vorzugehen, 
und er habe ihm. Redner, in Aussicht gestellt, ihm 
das Ergebniß der gerichtlichen Verhandlung s. Zt. 
mitzutheilen. Von dem Ergebniß der gerichtlichen 
Verhandlung werde abhänge», ob er. Redner, in 
der Sache ei» weiteres zu thun habe, oder ob sie 
als erledigt zu betrachten sein werde. Stv. W a- 
kar ecy:  Daß er die Sache gerichtlich anstrage» 
lasse» wolle, habe er vorhin hinzuzufügen vergessen. 
Auch Herr Stadtverordnetenvorsteher Professor 
Boethke habe mit ihm in der Angelegenheit ge­
sprochen. und ihm habe er gleichfalls gesagt, daß 
er gerichtliche Klage jetzt einleiten werde. Erster 
Bürgermeister Dr. Kersten:  Daß Herr Wakarecy 
jetzt erst die Klage einleiten wolle, während er sie 
ihm, Redner, bereits bei der verantwortliche» Ver­
nehmung zugesichert hatte, mache die Sachlage 
doch schon anders. Herr Wakarecy scheine sich 
noch nicht der großen Tragweite der Sache be­
wußt zu sei». Er. Redner, müsse sich nn» aller­
dings vorbehalten, sofort die Schritte einzuleiten, 
die ihm erforderlich erscheinen. Stv. Rechtsanwalt 
Ar o n s o h n :  Als Stadtverordneter habe Herr 
Wakarecy wohl zweierlei erkläre» wollen: daß 
unrichtiges gegen ihn behauptet worden und daß 
er gegen die Betreffenden gerichtlich vorgehen 
wolle. Für die Stadtverordnete» würde die Sache 
damit auch noch nicht erledigt sein. sonder» sie 
würden znr gegebene» Zeit die Mittheilung über 
den Ansgang der gerichtlichen Verhandlung z» er­
halten haben. — 14. Rechnung der Stenerkasse für 
das Steucrjahr 1899. Die Steuerabgänge sind im 
Berichtsjahre großer als die Zugänge, da mehrere 
gute Steuerzahler verzogen. Die Abgänge betrugen 
32000 Mk.. wovon 22000 Mk. auf weggezogene 
Steuerzahler entfalle». Der Rechnung wurde 
Entlastung ertheilt. — 15. Zum Zwecke des An­
schlusses der Grundstücke aus der Fischerei-Vorstadt 
an das städtische Wafsernetz werde» 2350 Mk. be­
willigt. — 16. Wie der Vors i t zende mittheilt, 
hat die Prüfung der am 5.. 7. und 9. November 
stattgefunden«! Stadtverordnetenwahlen die Giltig- 
keit derselben ergeben. — 17. Heranziehung der 
Anlieger der Straßen in der Wilhelmsstadt zu den 
Kosten der Kanalisation und Wasserleitung auf 
Grund des Kommnnal-Abgaben-Gesetzes. Ueber 
diese Vorläge referirt Stv. Rechtsanwalt Schlee. 
Auf Grund des städtischen Ortsstatnts von 1890 
und des Fluchtliniengesetzes sind die Anlieger der 
Friedrichstratze zu den Koste» der Wasserleitung 
nnd Kanalisation in dieser Straße herange­
zogen. und den Hausbesitzern in der Albrecht-, 
Wilhelm- nnd Bismarckstraße die vollen Kosten 
für die Kanalisation und die Anschlüsse znr Wasser­
leitung als Unternehmer und Anlieger dieser 
neuen Straßen auferlegt worden. Gegen die 
Koftenveranlagnng ist von den Anliegern der Wil- 
belmsstadt Einspruch erhoben worden und nach 
Zurückweisung desselben von den Anliegern auf 
Aushebung der Veranlagung geklagt worden. Die 
Kläger behaupten, das Ortsstatnt nnd die mbe- 
tracht kommende» Polizeiverordunngen seien 
ungiltig, da sie als Unternehmer der nenen Straße» 
nicht anzusehen seien. I n  einem Falle hat bereits der 
Bezirksausschuß dem Klagrantrage stattgegeben 
und auf Aufhebung der Veranlagung erkannt. Die 
Gründe des Urtheils werden erst dann genau zu 
ersehe» sei», wenn das Urtheil schriftlich vorliegt. 
Anscheinend ist auch der Bezirksausschuß offenbar 
davon ausgegangen, daß das Ortsstatnt nicht 
giltig sei, da die A n l i e g e r  von Straße» nicht 
verpflichtet seien, Kanalisation und Wasserleitung 
in neuen Straßen anzubringen. Die S tadt werde 
die Sache natürlich vor das Oberverwaltnugs- 
grricht bringen, nnd es sei zu erwarten, daß diese 
höhere Instanz den Standpunkt der S tadt theile» 
werde. Um aber bei der Heranziehung der An­
lieger zu den in Frage stehenden Kosten sicher zu 
gehen, schlägt der Magistrat die Kostenveranlagnug 
»ach einem n e u e n  Plane vor. nnd zwar mit der 
Grundlage des 8 8 des neuen Kommnnalabgabrn- 
gesetzes. welcher den Stadtgemeinden das Recht 
süEbt.znden Kosten von besonderen Veranstaltungen 
nn öffentlichen Interesse von denjenigen Gemeinde­

einwohnern. die einen besonderen wirthschaftlichen 
Vortheil von denselben haben. Beitrage zu erheben. 
Es könne nicht zweifelhaft sein, daß der 8 8 des 
KommunalabgabengesetzesAnwendnng finden könne. 
Die Häuser auf der Wilhelmsstadt seien durch die 
Wasserleitung und Kanalisation erst gebrauchs­
fähig geworden nnd die Stadt habe es nicht nöthig 
gehabt, die Wasserleitung und Kanalisation auf 
die Wilhelmsstadt auszudehnen; daher sei die 
Wasserleitung und Kanalisation auf der Wilhelms- 
stadt für die Kostenheranziehnug nicht als ein 
Theil der gesammten Wafleranlage der Stadt, 
sondern auch nach dieser Richtung als eine besondere 
Veranstaltung anzusehen. Der neue Veranlagnugs- 
plan solle nur als ein e v e n t u e l l e r  gelten, falls 
die Veranlagung »ach dem Ortsstatnt aufgehoben 
wird. Die Kosten vertheilen sich nach diesem nenen 
P lan : die Hälfte die Stadt, die Hälfte die An­
lieger. sodaß jede Straßenseite ein Viertel zu 
tragen hat. Referent empfiehlt, dem Magistrats- 
antrage anf Genehmigung dieses neuen Kost«'- 
veranlagnngsplanes zuzustimmen. Syndikus S tadt­
rath Kelch bemerkt, aus der Entscheidung des 
Oberverwaltungsgerichts werde sich ergeben, ob 
unser Ortsstatnt abänderungsbedürftig sei. Stv. 
P l e h we  frägt, ob auch sämmtliche Anlieger, nicht 
blos die Privatpersonen, sondern auch der Militar- 
stskils für den Kohlenplatz und die Kasernen nnd 
der Eisenbahnfiskus für das Elsenbahnbetriebs- 
gebände zu den Kosten herangezogen werden sollen. 
Wie die Sacke recktlick liege, lasse sich ja schwer 
übersehen. E r halte es aber dock für etwas hart, 
wenn die Anlieger der Wilhelmstadt die volle» 
Kosten für die Einrichtung der Wasserleitung und 
Kanalisation tragen und dann auch noch die vollen 
Kanalgebühren zahlen sollen. Es hätte sich doch 
wohl ein anderer Weg finde» lassen. Daß unser 
Ortsstatnt abänderungsbedürftig sei, zeige der 
vorliegende Streit. Es würde richtiger sein. wenn 
die Stadt erst nene Straße» mit den vollen Ein­
richtungen versehe und dann sie erst bebauen lasse. 
Syndikns Kelck: Eine Härte möge ja in der 
vollen Heranziebnug der Straßenanlieger zn den 
Straßeneinrichtungskoste» liegen, aber das Gesetz 
gebe dazu den Städte» das Recht, damit die S tadt­
gemeinden nicht die Kosten zu tragen habe». 
Wäre dem nicht so. dann könnte man sich dock 
auch den Fall denken, daß die S tadt die Einrich- 
tnngskosten für Straßen tragen soll, die aus reiner 
Bauspekulation entstanden sind. Nack dem nenen 
Veranlagnngsplan werde auch der Fiskus heran­
gezogen. Referent Stv. S  chlee: Eine besondere 
Steuer werde immer als hart empfunden, das sei 
auch bei der Brau- nnd Umsatzsteuer rc. der Fall. 
Stv. M i t t l e r :  E r könne nicht einsehen, wie man 
von einer Härte reden wolle; man verdrehe die 
Sache. Die Anlieger auf der Wilhelmstadt haben 
gewußt, daß sie die Kosten, um die es sich handelt, 
zn übernehmen habe» würden Die Kostenanfer- 
legnng sei auch eine ganz gereckte, man könne 
doch nicht verlangen, -atz die S tadt die Kosten 
neuer Straßensträgt. sonder» dieKosten müßten doch 
die tragen, welche den Bortbeil von der Anlage 
der nenen Straßen haben. Wenn die S tad t den 
Werth einer Sandfläcke, die als Straßenterrain 
genommen wird. durck Einrichtung znr Straße 
um das Hundertfache steigert — wie käme die 
S tadt dazu. auch noch die Kosten der Einricktung 
zu tragen? Da sei die Kostenanferlegung au die 
Anlieger kein Unrecht, sondern man müsse sich 
wundern, daß sich jemand findet, der die Kosten 
nickt tragen will. Er. Redner, sei daiür, daß die 
S tadt ihr Recht soweit wie möglich verfolge. 
Was die Heranziehung des Militärfiskns wegen 
der Kasernen anlange, so würden dabei die älteren 
Straßen, in denen sich schon Kanalisation befand, 
als die Kasernen gebaut wurde», nicht i» Frage 
kommen können. Stv. Rechtsanwalt A r o n s o h n :  
Da er Anwalt der Kläger sei, wolle er anf die 
Sache nickt weiter eingehen. Daß die Anlieger ge­
wußt hätten, welche Kosten ihnen anferlegt würden, 
sei doch nicht in ganzem Umfange richtig, denn die 
bezüglichen Polizeiverordnnngen seien erst nach 
dem Verkauf der Bauparzellen anf der Wilhelm­
stadt erlassen worden. (Syndikns Kelch: Das ist 
richtig.) Ferner scheine ihm ein Widerspruch darin 
zn liegen, daß man von den Anliegern der neuen 
Straßen jetzt nach dem neuen Veranlagungsplane 
nur die Hälfte der Kosten verlange, während es 
sich in dem Streitverfahren um die vollen Kosten 
handele. M it einer neuen Beranlagnng müßte 
man doch eigentlich bis znr recktsgiltigen Ent­
scheidung der Sache warten. Stv. M i t t l e r  
fürchtet, daß sich die Kläger im Prozeßverfahren 
darauf berufen könnten, daß sie jetzt weniger zahlen 
sollen. Syndikus Kelch: Die Heranziehnng zn 
den Kosten verjähre in drei Jahren, also mit Ab­
lauf dieses Etatsjahres, deshalb könne man die 
Nenveranlagnng nicht vertagen, sonst fielen wir 
event, auch mit den halben Koste» ans. Ein 
Widerspruch über die Höbe der Kosten liege nicht 
vor. da bei dem nenen Plane ausdrücklich gesagt 
wird. daß dieser nnr inkrast tritt, wenn die frühere 
Beranlagnng ungiltig ist. Stv. S ch lee  ist gleich­
falls durchaus gegen Vertagung. Nach Schluß 
der Debatte wird die Aufstellung des neuen Kosten- 
vertheilnngsplanes nach dem Mamstiatsantrage 
beschlossen. Damit ist die Tagesordnung erschöpft. 
Schluß der Sitzung um V,6 Ubr.

— ( U n f ä l l e . )  Bei den Rndaker Kasernen- 
bauten verunglückte vor einigen ^ ^ n  kurz vor 
M ittag der Maurer Sommerfeld. E r fiel von be­
trächtlicher Höhe herab anf eiserne Träger und 
zog sich innere Verletzungen nnd Rippenbrüche 
zn. welche die sofortige Ueber« »hMng «>s 
Krankenhaus nothwendig machten. Der Ver­
unglückte ist Vater von fünf unerzogenen 
Kindern. — Vor ca. sechs Wochen hatte 
sich anf demselben Ban ein ähnlicher Unglücks- 
fall ereignet Damals fiel ein Zimmermann so 
unglücklich vom Gerüst, daß er nach drei Tagen 
verschied. __________

Podgorr, 28. November. (Verschiedenes.) Die 
silberne Hochzeit feiert am 2. Dezember d. JS . 
das Besitzer Gerth'sche Ehepaar hierselbst — Die 
Einweihung des nenen Etablissements „Schlüssel- 
mühle" wird am Sonntag den 2. Dezember d. J s - 
gefeiert werde». — Die freiwillige Feuerwehr 
beschloß i» ihrer gestrigen Generalversammlung, 
am 12. Januar n. Fs. ein Winterfest im Nicolai- 
schen Saale zn feiern, das aus Theateranf- 
fiihrungeli, komischen Vortragen, lebenden Bildern 
und Tanz bestehe» soll. Der Vorsitzende, Herr 
Bürgermeister Kühnbaum, theilte der Versamm­
lung mit, daß 25 Mitglieder der Wehr bei der 
oberrheinisch«« Versicherungsgesellschaft zn Mann­
heim gegen Unfälle versichert sind. Die S tadt 
zahlt an Prämie jährlich 63 Mk. Bei Unfällen 
zahlt die Gesellschaft täglich 3 Mk.. im In -  
paliditätssälle 5000 Mk. und im Todesfälle

10000 Mk. Jeder Unfall wird vom 4. Tage an 
bezahlt. M it einem Hoch anf den Kaiser, als 
Protektor sämmtlicher Wehre» Deutschlands, in 
das kräftig eingestimmt wurde, schloß der Vor­
sitzende die Versammlung.

— ( E r l e d i g t e  S  chul s t e l l en. )  An der 
Knaben- und den Mädchenvolksschnlen in Mocker, 
Kreis Thor«, sind zwei evangelische und drei 
katholische Lehrerstellen »e» gegründet und sollen 
besetzt werden. Lehrer evangelischen und katho­
lische» Bekenntnisses, welche sich um die Stellen 
bewerben wollen, haben sich. unter Einsendung 
ihrer Zeugnisse, bei dem königl. Kreisschul- 
inspektor Herrn Dr. Witte in Thor« zu melden. 
— Zweite Stelle zu Sumpf, Kreis Rosenberg, 
evangel. (Meldungen an den Patron der Schule. 
Landschaftsrath von Heimendahl anf Steenken- 
dorf.) Hanptlehrerstelle an der evangelischen 
Stadtschule in Nenmark. evangel. (Kreislchnl- 
inspektor Lange in Nenmark.) Lehrer- »nd Orga­
nistenstelle z« Sckloppe kathol. (Magistrat zn 
Sckloppe.) Stelle zn Prondzonka, Kreis Schlochan. 
kathol. (Kreisschnlinspektor Doruheckter zn Prcch- 
lan.) ______________________________  ____

Die Frauen in China.
----------  (Nachdruck verboten.)

Die Familie ist die Grundlage, aufwelcher 
sich das soziale und politische Leben Chinas 
aufbaut, ja man kann sagen, daß der Fa­
miliensinn im engern und im Western Sinne 
den Mittelpunkt und fast den Inbegriff aller 
sozialen Pflichten ausmacht, die der Chinese 
kennt. Er faßt diese Pflichte» in fünf Haupt- 
grundsätzen zusammen, und diese gebieten 
Ehrfurcht vor den Eltern, Einigkeit zwischen 
Ehegatten, Eintracht unter Brüdern. Gehor­
sam gegen die Obrigkeit und Beständigkeit 
in der Freundschaft. Wie man sieht, be­
ziehen sich diese alle entweder anf die eigent­
liche Familie oder auf den Staat, der als 
erweiterte Familie betrachtet wird (wie auch 
ans einer chinesischen Bezeichnung der Man­
darine als „Vater nnd Mutter des Volkes" 
hervorgeht) oder auf die Mitmenschen, welche 
wegen ihrer freundschaftlichen Beziehung 
gewissermaßen znr Verwandtschaft gerechnet 
oder ihr gleichgestellt werden.

Bei dieser hohen Bedeutung, welche der 
Familiensinn für das soziale Leben Chinas 
hat, konnte es nicht fehlen, daß auch die 
Hausfrau, die Mutter der Kinder, eine ge­
achtete Stelle einnimmt, besonders dann, 
wenn sie Söhne hat. Zwar steht sie in 
mancher Beziehung unter ihrem Manne, aber 
die elterliche Autorität kommt ihr in ähn­
lichem Grade zu wie dem Manne. Uuver- 
heirathete Frauenspersonen genießen diese 
Achtung allerdings nicht. Auch werden mehr 
neugeborene Mädchen ausgesetzt als Knaben. 
Im  ganzen ist das Los der Frauen in China 
durchaus nicht so traurig, wie bei manchen 
afrikanischen Stammen oder auch bei moha-
medanischen Völkern.

Die Kleidung der Frauen unterscheidet 
sich fast nur durch die Farbe von den langen 
Gewändern der Männer. Die Frauen tragen 
nämlich vorzugsweise grün, roth und rosa, 
die Männer blau, violett und schwarz. Das 
Haar wird von den Frauen meistens unbe­
deckt getragen; Verheirathete frisiren es zu 
mehr oder weniger künstlichen Formen, be­
festigen es durch Gold- nnd Silbernadeln 
und schmücken es mit Goldblättchen, Perlen 
nnd Blumen. Jungfrauen tragen herab­
hängende Zöpfe; jüngere Mädchen tragen 
das Haar fliegend. Die Unsitte des 
Schminkens kennen auch die Chinesinnen: 
das Gesicht färben sie weiß, Kinn und Lippen 
roth. die Augenbrauen schwarz.

Eine nur China angebörige Unsitte be­
steht darin, daß den Mädchen vom zartesten 
Alter an durchweg (wenigstens wenn ine 
alten Ueberlieferungen beibehalten werden), 
die Füße gewaltsam verkrüppelt werden, in­
dem man sie durch fortwährendes Ein­
zwängen in sehr kurze Schuhe und Hin- 
nnterbiegen der Zehen fast zur Forn, von 
Hufen verunstaltet, sodaß die armen 
Eigenthümerinnen der Füße für immer 
zu einem unbeholfenen Gange verurtheilt 
sind. I n  manchen Gegenden scheint dies 
vorzugsweise bei den höheren Ständen 
zn geschehen. Sowohl Männer als auch 
Frauen lassen, wenn sie Anspruch auf vor­
nehmen Rang machen, die Fingernagel (der 
linken Sand) auffallend lang wachsen, Wohl 
zum Zeichen, daß sie nicht zu arbeiten 
brauchen. __________

MamligfaltrsM
(D en e i g e n e n  S o h n  erstochen.) 

hat inBenthen die, trunksüchtige Arbeiterfrau 
Potstawski. Sie gerieth mit ihm. einem 25jähri- 
gen Schuhmachergesellen, in Streit, warf 
sich anf ihn und bearbeitete ibn derart 
mittelst eines scharfen Lederschneidemeffers, 
daß ihm der Hals bis anf die Gurgel durch­
schnitten wurde. Die Mörderin wurde sofort 
verhaftet.

(E in  s e l t s a m e s  T e s t a m e n t )  hat 
der in Köslin (Pommern) verstorbene Kreis­
wundarzt Kaufmann hinterlassen. Er hat 
sein Vermögen der Stadt vermacht, daber 
aber folgende letztwillige Bedingung gestellt: 
Das zur Verwaltung der Hinterlassenschaft 
einzusetzende Knratorinw soll sich alljährlich 
am Sterbetage des Testators versammeln

und eine Predigt des ersten Geistlichen der 
Stadt hören, darauf soll ein Festmahl, 
wenig gesalzen, folgen und die Bedienung 
der Theilnehmer von — einem Todtengräber 
und einer Hebamme ausgeführt werden. 
Der dann noch verbleibende Rest der Zinsen 
soll für gemeinnützige Zwecke verwendet 
werden. Der Magistrat hat die Genehmigung 
der Aufsichtsbehörde zur Annahme der S tif­
tung nachgesucht.

( Z u s a m m e n  st o ß a u f d e r B e r l i n  er  
S t a d t b a h n . )  Auf einem bei dem Ber­
liner Stadtbahnhof Thiergarten haltenden 
Stadtbahnzng fuhr Dienstag Vormittag ein 
von Bahnhof Bellevue abgelassener zweiter 
Zug anf. Nach bisheriger Feststellung wurden 
drei Personen leicht verletzt. Die Ursache 
war die Störung des elektrischen Block­
apparats. Die Verkehrsstörung wurde in 
einer Viertelstunde beseitigt.

( M i t  e l e k t r i s c h e r  L i c h t a n l a g e )  
soll nach Meldung eines Berichterstatters ver­
suchsweise ein Berliner Stadtbahnzug ausge­
rüstet werden, nnd falls sich die Belenchtnngsart 
bewährt, soll diese dann zur allgemeinen 
Einfiihrnng gelangen. Maßgebend für diese 
Neuerung dürfte vermuthlich die Katastrophe 
bei Offenbach gewesen sein, bei welcher sich 
die Gefährlichkeit der bis jetzt gebräuchlichen 
Beleuchtungsanlagen erwiesen hat.

( D a s  E l e n d  d e r  G ro  ßst adt )  be­
leuchtet die neue Charlottenburger Armen­
statistik vom Rechnungsjahre 1899/1900. Da­
nach befanden sich 2 Aerzte, 1 Ingenieur und
1 Rabbiner unter 1584 unterstützte» Männern. 
Am häufigsten unterstützt, 775mal, wurden 
Arbeiter ohne nähere Bezeichnung. Von den 
Handwerkern stehe» an erster Stelle die 
Maurer mit 69 Unterstützten. Dann kommen 
die Kaufleute und Händler, sowie die Schuh­
macher mit je 65. Hausdiener, Pförtner, 
Kasseuboteu und Kutscher wurden 63 unter­
stützt. Ferner: 19 Gärtner, 11 Töpfer, 15 
Schneider, 30 Schlosser, 31 Buchbinder, 24 
Lackirer, 48 Schneider, 19 Zimmerer, 11 
Drucker, Steindrucker und Setzer, 10 Musiker,
2 Artisten, 4 Schreiber, 3 Straßenbahn- 
schaffner, 10 mittlere Beamte, 3 Post-, 4 
Magistrats-, 1 Polizei-, 3 Eisenbahn- und 
4 andere Unterbeamte. Selbst 3 Rentner 
befanden sich darunter.

( Ue be r  e i ne  M a s senv e r g i s t n  n g 
du r c h  B i e r )  wird ans London gemeldet: 
In  Manchester und Snlford sind letzthin 
zahlreiche Bergiftniigsfälle konstatirt worden, 
die durch den Genuß von Bier, das mit 
Arsenik vermischt war, eintraten. Es sind 
nun noch weitere Beraiftuogsfälle, die auf 
denselben Anlaß zurückgeführt werde», in 
ganz Nordengland vorgekommen, und man 
befürchtet, daß sie auch in London auftreten 
werden. Im  ganzen sind über tausend 
Fälle konstatirt. von denen 54 tödtlich ver­
liefen. Die Vergiftung manifestirt sich als 
peripherale Neuritis. Die Entrüstung unter 
der Bevölkerung ist groß.

( G r o ß e s  A u f s e h e n )  erregt ein Bor­
fall, der in Madrid in der stark belebten 
Alcalastraße vor der Calatravakirche passirt 
ist. Zwei Geistliche kamen in Streit, worauf 
der eine feinen Gefährten niederschoß. Der 
Mörder beging sodann Selbstmord. Die Ur­
sache ist unbekannt.

Verantwortlich für den In h a lt: Heinr. Wartmann in Vhorn.

Amtliche Notlrnrrge« der Danzlger Produkte«- 
Börse

vom Mittwoch den 28 November lSOO.
Für Getreide. Hülseusrüchte und Oelsaaten 

»erden außer den notirten Pressen 2 Mark der 
üoinie sogenannte Faktorei-Provision njaiicemäßig 
om Käufer an den Verkäufer vergütet.
Beizen ver Tonne von 1000 Kiloar. 

inländ. hochbnnt nnd weiß 761-802 Gr. 150 
bis 152 Mk.. inländ. bunt 756-766 Gr. 142-149 
Mk.. inländ. roth 740- 777 Gr. 144-146 Mk. 

l oggen  per Tonn« von laoa Kfionr. per 714 
Gr. Normalaewicht iuland. grobkörnig 738 
Gr. 125 Mk.

Serste ver Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
große 656-704 Gr. 125-134 Mk. 

k r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transtto 
weiße 120 Mk.

i a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
122'/, Mk.

( l e e s a a t  per 100 Kilogr. roth 116 Mk. 
k l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4.35Mk..Roggen- 

427'!,—4.50 Mk.
l obzncke r  per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig. 

Rendement 88° Transttpreis franko Nensahr- 
wasser 9.52'!, Mk. inkl. Sack bez.. Rendement 
75° Transttpreis franko Neufahrwaffer 7.60 
Mk. inkl. Sack beẑ ______

S a m b n r g . 28 Novbr. Rüböl nominell, loko 
4 — Kaffee ruhig. Umsatz 1500 Sack. —

30. Novbr: Sonn.-Anfgang 7.48 Uhr.
Sonn.-U»terg. 3.49 Uhr. 
Moud-Anfgang 12.34 Uhr. 
Mond-Unter», morgens.

Nach wie vor erfreue» sich die Erzengniffe der 
Maggi-Gesellschaft größter Beliebtheit in allen 
Kreisen; besonders gilt dies vo» dem lange er­
probten „Maggi zum Würzen". Es wird auch 
seine» ersten Platz behalten, welchen ihm hente 
alte und neue Produkte, die dem gleichen Zwecke 
dienen wollen, streitig machen möchten.



Bekanntmachung.
Es ist in letzter Zeit häufig vorge­

kommen, daß Personen, welche
a. den Betrieb eines stehenden Ge­

werbes anfingen.
d. das Gewerbe eines anderen über­

nahmen und fortsetzten und
e. neben ihrem bisherigen Gewerbe 

oder an Stelle desselben ein 
anderes Gewerbe anfingen,

diesseits erst zur Anmeldung des­
selben angehalten werden mußten.

Wir nehmen demzufolge Veran- 
anlassung, die Gewerbetreibenden 
darauf aufmerksam zu machen, daß 
nach § 52 des Gewerbesteuergesetzes 
vom 24. Juni 1891 bezw. Artikel 25 
der hierzu erlassenen Ansführnngs-An- 
weisung vom 4. Noo. 1895 der B e ­
ginn eines B etriebes vorher 
oder mindestens gleichzeitig m it 
demselben bei dem Gemeindevor- 
stande anzuzeigen ist.

Diese Anzeige muß entweder schrift­
lich oder zu Protokoll erstattet werden. 
Im  letzteren Falle wird dieselbe in 
unserem Steuer-Bureau, Rathhaus 1 
Tr.. entgegengenommen.

W enn nun auch nach 8 ?  
a . a. O . B etriebe, bei denen 
weder der jährliche E r tra g  1 5 0 0  
M k., noch d as  Anlage- und B e­
triebskapital 3 0 0 0  M k. erreicht, 
von der Gewerbesteuer befreit 
find, so entbindet dieser Um­
stand nicht von der Anmelde­
pflicht.

Die Befolgung dieser Vorschriften 
liegt im eigenen Interesse der Ge­
werbetreibenden, denn nach Z 70 des 
im Absatz 2 erwähnten Gesetzes ver­
fallen diejenigen Personen, welche die 
gesetzliche Verpflichtung zur An­
meldung eines steuerpflichtigen Ge­
werbebetriebes innerhalb der vorge­
schriebenen Frist nicht erfüllen, in 
eine dem doppelten Betrage der ein­
jährigen Steuer gleiche Geldstrafe, 
Während solche Personen, welche die 
Anmeldung eines steuerfreien stehen­
den Gewerbebetriebes unterlassen, aus 
Grund der W 147 u. 148 der 
Reichs - Gewerbeordnung mit Geld­
strafen und im Unvermögensfalle mit 
Hast bestraft werden.

Thorn den 10. November 1900. 
Der Magistrat, 

Steuer-A btheilung.

Bekanntmachung.
I n  unserem Bureau I 'st eme 

Kanzlistenstelle sofort zu besetzten.
Geeignete Personen, welche eine gute 

Handschrift haben und sicher und ge­
wandt abschreiben können, auch schon 
im Bureau einer Kommunal-Verwal- 
tung gearbeitet haben, wollen sich unter 
Einsendung eines Lebenslaufes und 
etwaiger Zeugnisse in Abschrift baldigst 
bei uns melden.

An monatlichen Diäten werden 60 
Mark gewährt, jedoch ist eine Erhöhung 
bei guten Leistungen nicht ausge­
schlossen.

Thorn den 27. November 1900.
Der Magistrat.

l t Ä N i Ü l  k N l W »
P h o to g rap h

- e s  deutschen O ffiz ie r-V e re in s , 
mehrfach priimiirt»

Ilivr», Lrl1IiLl'j»ell8tr. 8
liefert nach jeder nur eingesandten 
Photographie eine künstlerisch a u s ­
geführte» fast lebensg roße

O  V erg rö ß eru n g  
i»  K re id e m a u ic r  

zum Preise von 1 2  M ark  an.
Zu Weihnachtsgeschenken be»

sonders geeignet, bitte ich Aufträge 
daraus bald mache» zu wollen.

Geschmackvolle E in ra h m u n g
der Portraits zu billigen Preisen.

K lo v e n h o lz
1. und 2. Klasse, sowie

Kleinholz,
kerntrocken, liefere billig ab 
Lager und frei ins Haus.

Krstr oberWeßsche 
M ls t l -  llll- N llW I t l l

zu erm äßigten Preisen.
vZ ksi' Klammen,

Lkorn m ,
Fernsprechanschluß 216.

Die Einebnung des G eländes innerhalb der Umwehrung lruud 
16000 gm) für den^Neubau der^Jnfanterie-K aserne^auf^de^^nk^n

i r ^ M ä f t s z i m m e r  auf dem^Bauplatze ansteht; ebeudort sind die 
Verdingnngsnnterlagen gegen Entrichtung vonl.W M k. zu entnehmen 
und die Angebote rechtzeitig, verschlossen und postfrei m rt der A uf­
schrift: „Angebote auf Einebnungsarbeiten" einzureichen. Z u ­
schlagsfrist 30 Tage.

Garnison-Bauinspektor S o s l t v k s i ? .

8od«»e>is Kugen
rverckeu uaeü äem Oebraued äes 
L^rolor LnrlLn-vraunt^6!L8 so 
gestärkt, äass in äsn meisten Fällen 
keine Lrillen unä ^uZenZläser medr 
gebrauelit wercken, L 61as 1,50 Alk. 
— Derselbe ist ruLleieb kaar- 
stLrkenLes Lopk- u. antlseptisekes 
UunäHrassvr.
OedrauebsanvelsunA umsonst bei
_______ 8» 8slvm vn»

^ L p v t v «
- E .  neueste Nüster, in grösster 

^.uswadl billigst bei

k)oppvrnriru«8lr. Air. SS .

A ä o l p b l

Ü M 8 K ä I t 8 - , Z
K e r v -

Z s i k s n .  ^

—E  Oo§rüuäo1 1838.

^lle  Sorten

unä

Lioxvtr. U'rLrsvr. 18237.

Z M  8 p s r  -  8 s » k o .

^foma1i8vkk lerp en lin  - W avks - Kknn8kifsn.
SsIm Ssk-^SrpvnrSn-Lokm Ssp-Ssikv.

W M "  Nein snckält:
klnseb-Helseaeeken . . . . . . . . . .  L 6,00—18,00 Nk.
VeLour-Leiseäeeken...................................... L 12,00—30,00 „
Sealskin-LeLseLeeken........................... . . . L 22,00—45,00 „
L a m e e llm u r-V e e k e n ................................. L 11,00—30,00 „
^ a g u n rL -v e e k e n ........................................... L 12,00—18,00 ,,
Oewalkle ^V olläeeken................................. L 8,00-15,00 „
IVeisse unä xraue Laäeäeeken . . . . . . .  k 8,00—14,00 „
Wollene r k e r ä e a e e k e n ............................L 3,00-15,00 „
W asseräiebto k k e r a e ä e e k e n ^  7,00— 9,00 ^
Wassvraiokle L reuL S eeken ......................... - - ^ 4,00— 6,00 „

»tts»Sck«sr «srU » H r. 2 3 .  __________

KMeiil-Dreien.

Weber's
L s r l s b s l l e i '

K ssfgegvwiirr
ist äie Xrone aller Laües- 

verbesseruvASmi ktel.
W S l I b e r i L k m l

als äer keinste Lalleerusats.

8 ä N
"

voiÄiglictie'öeutsclie iVascnseik
AVVSLS K sc/^ /trs ,

Q-/7S

Älselnlgv'kdknlcsnk

_________^

In 7  Ko n i ,  In sllsn  Kolonisl- 
vsaren- u. vrogenkanlUungen.
k r e i s :  s m  v a r to o  m i t  D o p p e ls tü c k  

25 kk.

> Zu Winterkuren empfohlen.
W asserheilanstalt, Pension u. N ervensanatorium  (keine Geisteskr.)

^ e l i c i e n q u e l l ^ - ' L L
D iria.: P rivatdozeut v r .  M an«, B reS lau. N ervenarzt.

, Assistenzarzt: o r .  l-uck», (wohnt in der Anstalt). . 
I Prospekte d. d Bes. LsIIi-Iok- — Telephon N r. 5.!

28 goldene und silberne Medaillen und Diplome.
Schweizerische Spielwerke

> A -  anerkannt die vollkommenste,r der W elt.
Spieldosen,

Automaten, Necessaires. Schwel,erhSuser, Zigarrenständer, Albums, 
Schreibzeuge, Handschuhkasten, Briefbeschwerer, Zlgarrenetms, Ar­
beitstischchen. Spazierstöcke, Flaschen. Biergläser, Dessertteller, Stuhle

empfiehlt d.e in Bern (Schweiz).
Nur direkter Bezug garanlirt für Echtheit; illustrirte Preis-

listen V eeiserm äßkgung.

Prima sowie Sekunda 
S t ü c k -  u n d  W ü r f e l k o h l e .

Direkte G rnbenverladnng zur sofortigen Lieferung abzugeben- 
Anfrage» nn ter «». 7 7 0  an » s - s s a » « o ln  L  V oglsr, K .-v . S e o s la « .

l - l ü t e  O i o h !
vor m1ncleriverti§en ^utbaten kür Dein K.!eic!. 

ttur äas Lokiäeste ist ckas Liltt^sle. Darum verlange man ausctrückl. 
äie vorrü^l. bevväbrten, in jeäem besseren Oesebakt erbältlicben 
Vorwerk'scben Ori^inal-Yualitäten: Veloursborcte, z/lobairborcte 
„primissima", Krs§en-uncl OürteI-^inla§e, besonders „?ractica", 
sowie äie vulkanisirten, naktlosen Lcbweissblätter „Lxquisita", 
„k>erkecta" u. „IVIalaclor" m. äer IVIarke äes erkinclers „Vorwerk".

Weißkohl k Atr. 4 Mk., 
Rothkohl L Ztr. 6 Mk.

in schönen steinsesten Köpfen, einzelne 

Ecke Breitestraße.

W - s t - W W n
für Fenster und Thüren,

OrigiMl-Etiqnett
„ Q s r m s n i a " »

xesvlLllok xosebntrt, 
empfiehlt

K e l l n e r ' ,
Tapetenhandlung.

Prima Roggenkleie,
feine Weizenkleie. 

Weizenschaale.
Riibkltchen.

Leinkuchen. 
Leinkuchen-Mehl, 

Hafer, Gerste. 
Erbsen u. s. W.

osferire billigst.
« .  K a l l a » .

M ü lls n -W c in c
a u s  M a lz ,

( S k s r r F  » ^o lc s» » r u n s  >»or« 
Mail» -

kosten jetzt per Vi Fl. nur 1,25 Mk.
6 v I » r lL v -  ThstkU, 

Vertreter der Deutschen 
Maltonwein - Gesellschaft IVancksbsek.

Sauber ausgestattete Postkistchen 
L S  Flaschen. Zu Geschenken sehr 
geeignet.__________________

fü r M inderjäh rige  
(bis zur Vollendung des 21. Lebens­

jahres, B. G. B. 8 1,4) 
sind zu haben.
6. vombromki, Kuchörnlkem,

T horn .____________

vacdpappen.
L d e e r

empfiehlt billigst
6u8lav Aekermann, Thorn.

Fkioe Miltklikbeitt«
und sämmtliche^  Faeadenanstriche

mittelst eigener Leitergerüste führt 
tadellos und billigst aus

S ü r s H u s k I ,  M alerm e iste r,
_____ T hurm str. 12 .________

Pferde, Geschirre,
ferner: Schlitten, K abriolet,
Britschke u. nenn A rbeitsw agen , 
g r. P lä n e  re. zu verkaufen. Zu rrsr. 
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Aifabethstr. 5
ein Laden m it W ohnung zu 
vermiethen. a .  M «»« .

L o Z v
zn r 2 . Z iehung der 2 0 .  W eim ar- 

Lotterie; Hauptgewinn i. W. von 
50000 Mark, Ziehung vom 6. bis 
10. Dezember cr., ü. 1,10 Mk. 

zn r 11. Nöthen K reuz-L o tte rie: 
Hauptgewinn 100000 Mk., Ziehung 
vom 17. bis 21. Dezember er., 
L 3,50 Mk.;

zu r K önigsberger T hiergarten- 
L otterie; Hauptgewinn i. W. von 
2250 Mk., Ziehung am 29. De­
zember er., L 1,10 Mk.; 

zu r 9 . großen Pferde-V erlosung 
in  B ad en -B ad en ; Hauptgewinn 
im W. von 30000 Mk.; Ziehung 
am 31. Dezember er., L 1,10 Mk.; 

zu r V. B e rlin e r Pferde-Lotterie; 
Hauptgewinn im W. von. 10 000 
Mk.; Ziehung am 11. Januar 1901, 
L 1,10 Mk.

znr 2 . G eldlotterie in  M ühl- 
hausen ( T h ü r . ) ;  Hauptgewinn 
100000 Mk.; Ziehung am 25. J a ­
nuar u. f. Tage, L 3,50 Mk. 

zn haben in der
GeW ltrllklle der F h o rn er p re llt'.
Ausgekämmte und abgeschnittenevamenftaare

werden Culwerstraste 8  gekauft.

Landbrot
6 Psd., ausgebacken, empfiehlt

Bäckerei, Mocker, Schützstr. 3. 
Stand jeden Dienstag und Freitag 

auf dem Neustadt. Markt.
1 S T V V  M s i ' Z L

sich. Hypothek von sof. oder später zn 
zediren. Auskunft ertheilt d. Geschäfts­
stelle dieser Zeitung.

I 8V« Mark
werden von sofort oder 1. Januar 1901 
aus ein Grundstück der Vorstadt zur 
ersten Stelle, Feuertaxe 16328 Mk., ge­
sucht. Angebote unter Nr. 2S  >«. I». 
nimmt die Geschäftsstelle dieser Ztg.

Gerechter. Nr. V
ist der neu ausgebaute

graste Eckladen
nebst angrenzenden 4 Räume», zu 
welchen noch von der Z w ingcr-S tk . 
aus ein besonderer Eingang führt 
nebst

großen Kellereien 
und großem Pserdestall

zu r A usspannung, 
von sofort preiswerth zu vermiethen 
Näheres bei

L k l s s b i L l l N a l ,
Heiliaeaeiststr. 12 ,

Mövlirtes Zimmer
zu vermiethen M ellienstr. 8 8 .  

1 auch 2 möbl. Zimm. zu verm.
Gerstenstr. S , 2  T r .

Gegenüber dem Gar'wonlazareth.
E. möbl. Z. b. z. v. M auerstr. SO I II .
Möbl. Zimmer z. v. Hohestr. 7  p t.

I dis 2 lüödl. iiimtl
sofort zu vermiethen.

Elisabethstr. 1 4 , U .

NSblirlks Vsckljimck
zn vermiet he,;. Bachestr. 1 0 , Pt.

Möblirtes Zimmer
Bäckerstraste 10 ,

Möbl. Z. z. verm. Tnchmacherstr. 14, pt.
2  gut möbl. Z im m er u. Bnrschen- 

gelaß a. W. Pferdellall sofort z. v.
G erstenstratzelA .

6 Zim., Badestube rc. Stalluug und 
Burscheugelaß eventl. Garten, sofort 
zu vermielbeii. Brombergerstr. 78.

HmsWIilhe Wchmtiil,
9 Zimlner und allems Zubehör, zu 
vermiethen. p- Nkognoi',

Brombergerstraße 62.

Zn vermiethen.
Brombergerstraße 60:

1 Wohnung, 4 Zimmer und Zube­
hör mit Badestube, im Hochparterre, 
1 Wohnung, 5 Zimmer nebst Zube­
hör, im 3. Geschoß.

Friedrichstraße 1V/12:
1 großer Laden mit anschließender 
Wohnung von 3 Zimmern und Küche 
und großen hellen Kellern.
1 Laden, mit auch ohne Wohnung.

Albrechtstraße 6:
die von Herrn Hauptmann Vrlesv 
innegehabte 5 zimmerige Wohnung
von sofort.

Albrechtstraße 4:
1 vier- und eine dreizimmerige Vor­
der Wohnung in der 3., bezw. 2. 
Etage vom 1. A pril 1901.

Wilhelmstr aße 7:
Lhochhorrschaftliche Wohnungen 
mit Zentralheizung vom 1. A pril 
1901.1 dreizimmerige Wohnung im 
Souterrain mit Zubehör und 
Heizung von sofort. Näheres durch 
die Portiers.

S i m s v  f e b l im r k .
Verwalter des

v lm er L  Lauu'schen Konkurses.

Wohnung.
Tuchmacherstratze 5 , 1. Etage, 4 
Zimmer mit Zubehör, von sofort oder 
später zu vermiethen.

Loppsp«, Bachestr. IV, 1.

Wohnung
des Herrn Generallentn. v. Heitren- 
stein, Mellienstr. 103, parterre, zu 
vermiethen,

Verseßnngshalber
ist die von Herrn Hauptmann voll- 
mann innegehabte W ohnung, be­
stehend aus 5 Zimmern nebst Bade­
stube und Nebenränmen, Bromberger­
straße 46 zu vermiethen. M n r .

R eitpferd ,
12 jährig, ausdauernd flotter Gänger, 
für Inspektoren geeignet, weil über­
zählig, zu verkaufen. Zu erfragen in 
der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

V ersetzungshalber 
ist die Wohnung von Herrn Major 
Liolüon, Gerstenstr. 16, 3. Etage, 
4 Ammer, Balkon, Entcee und Zu» 
behör, renovirt v. sogleich z. vermiethen. 
2u erfragen Gerechteste. S .

Eine Wohnung,
Altstädt. Markt 29, 2. Etage, von 3 
resp. 4 Zimmern, Küche rc., ist vom 
1. Januar künftigen Jahres zu ver- 
mieiheu. Zu erfragen bei k. Rarur- 
kiswior.

ilm W U M M
in Mocker, Thornerstraße ö, ist unter 
günstigen Bedingungen "

Ln UmchnÄSk»,
auch zn jedem anderen Geschäfte 
geeignet, ist preiswerth zu vermiethen. 

S lo r l t«  Ü k ä is lri, 
N eustädter M ark t L1.

M A M M tS -
MIir-WttiiiixMlm

mit vorgedrucktem Kontrakt, 
sind zu haben.

k. vMdravski'uds ölledümksrs!,
Katharinen- n. Friedrichstr.-Ecke.

Versetznngshalver
ist die von Herrn k 'ls isokau« !' bis­
her innegehabte Wohnung von sofort 
zu vermiethen.
^  W I « 8 « ,  Elisabelhstraße 5.

Jagdpacht
Verträge

sind zu haben.
6 . vombioMki. Kilch-rMerri,

Thorn.

Meine Wohnung,
3 Zimmer, Küche u. Zubehör, 3. Etage, 
an ruhige Miether zu vermiethen.

M t- , Culmerstratze 2V .
M öb l. Z im m er billig zu ver. 
miethen Skrohbandstr. 16 H . I.



Ansprache andieBevölkerung
über

ist Vkittt««« M  AilsUm g der M W l» W  
smie der W -  ud AßdnürzHkU

am 1. Dezember 1900.
M it  dem 1. Dezember d. Js. kehrt in  Preußen wie im  

ganzen Deutschen Reiche der Tag der V o l k s z ä h l u n g  wieder.
D ie Nothwendigkeit periodischer Aufnahmen dieser A rt ist 

unbestritten. Kein Volk vermag sie zu entbehren, das sich m it 
Sicherheit über sich selbst und die ersten Bedingungen seiner E n t­
wickelung und Größe, über Zahl, Geschlecht und A lte r, Fam ilien­
stand, Beruf, Religionsbekenntniß und sonstige persönliche Ver­
hältnisse feiner Angehörigen unterrichten w ill. D ie Ergebnisse der 
Volkszählung dienen aber bei uns nicht nu r als H ilfsm itte l 
wissenschaftlicher Erforschung wichtiger Verhältnisse des Volkslebens, 
sondern auch zu mancherlei praktischen Zwecken, wie zur Ver- 
theilung gemeinsamer Einkünfte und Lasten der einzelnen Bundes­
staaten, zur Regelung der Münzprägung, zur Ordnung vieler 
Verhältnisse, welche —  wie z. B . die Zuständigkeit von Behörden 
der allgemeinen Landesverwaltung, die B ildung von Stadtkreisen 
und Ucwahlbezirken, die W ahl von Abgeordneten zu den Kreis- 
und Provinziallandtagcn, das Gemeindewahlsystem u. s. w. —  
sich nach der Volkszahl richten.

Eine Aufnahme von dem Umfange der Volkszählung ist 
natürlich ohne erhebliche Mühe nicht durchzuführen. E in  Blick 
auf den allgemeinen V erlau f des Zählverfahrens zeigt aber sogleich, 
daß der Bevölkerung selbst hieraus verhättnißmäßig nur wenig 
A rbe it und Belästigung erwächst.

I n  den Tagen vom 28. bis 30. November d. Js . werden 
im  ganzen Staate Zähler, insgesammt wohl eine V ierte lm illlon  
und darüber, bei den einzelnen Haushaltungen vorsprechen, 
um fü r jede vom 30. November bis 1. Dezember d. Js . voraus­
sichtlich dort übernachtende Person eine „Zählkarte ü." und fü r 
jede Haushaltung ein „Haushaltungsverzeichniß L "  zu überreichen. 
A ls  Unischlag fü r  diese Papiere, dem zugleich eine „A n le itung 6 "  
zu ihrer Ausfü llung sowie je eine Musterausfüllung fü r beide 
aufgedruckt ist, dient ein „Zäh lb rie f v " .

D ie Haushaltungsvorstände haben nur
a) die Zählpapiere in  Empfang zu nehmen,
b) sie gemäß der Anleitung auszufüllen oder durch geeignete 

Vertreter ausfüllen zu lassen,
o) sie vom 1. Dezember d. Js . m ittags 12 Uhr ab zur 

Abholung durch den Zähler bereit zu halten.
D ie Viehzählungen, welche das nothwendige M a te ria l fü r 

die Beurtheilung und Bedeutung des Viehstandes in  unserer 
Volkswirthschaft zu liefern haben, sind der Bevölkerung bereits 
bekannt und geläufig. Anders ist es m it der O b s t b a u m z ä h l u n g .  
Eine solche hat fü r das ganze Land bisher «licht stattgefunden, 
ist aber auf die Dauer nicht zu entbehren. Das Obst als 
Nahrungs- und Genußmittel erfreut sich in  der Bevölkerung 
eitler steigenden Beliebtheit. Um aber dem Obstbau die nöthige 
Pflege angedeihen zu lassen, muß man zunächst seinen bisherigen 
Umfang und seine Bedeutung erm itteln, was nu r durch eine 
statistische Ausnahme geschehen kann. Es darf daher erwartet 
werden, daß vor allem die Besitzer größerer Gärtnereien und 
Baumschulen, die Obstzüchter sowie die M itg lieder von Obstbau- 
vereinen als die zunächst Betheiligten m it allem E ifer an dieser 
bedeutsamen Erhebung mitzuwirken bereit sein werden. I h r  Ge­
lingen würde ferner wesentlich gefördert, wenn alle Obstbaumbe­
sitzer und deren Vertreter, den Zählungstag «richt erst abwartend, 
schon jetzt an der Hand einer örtlichen Inaugenscheinnahme 
sich rechtzeitig genaue Angaben über die Anzahl der ihnen zuge­
hörigen Obstbäume jeder der vier inbetracht kommenden Obst­
gattungen aufzeichneten, damit sie dieselben am 1. Dezember d. Js. 
ohne irgend welche Schwierigkeit vollständig in  die Zählkarte ein« 
tragen oder dem Besitzer des Gehöftes angeben können.

Es ist sorgfältig zu beachten, daß, abweichend von dem 
Verfahren bei den Volkszählungen, die Vieh- und Obstbaumzählung 
nicht nach Haushaltungen, sondern nach G e h ö f t e n  ausgeführt 
werden soll. Das als Zähleinheit geltende Gehöft (Anwesen) kann 
aus einem oder mehreren Häusern bestehen. I m  übrigen ver­
weisen w ir wegen der Ausführung der Vieh« und Obstbaum­
zählung auf die besonderen dieserhalb an die Erhebungsbehörden 
ergangenen sowie an die Zähler ergehenden Anweisungen.

D ie Vieh- und Obstbaumzählung ist eine selbstständige, nach 
ganz anderen Grundsätzen als die Volkszählung zu bewirkende E r­
hebung. Wenn es daher aus Mangel an geeigneten Personen auch 
vielfach nicht zu vermeiden sein sollte, daß dieselben Zähler m it 
der Ausführung beider Aufnahmen befaßt werden, so sind doch 
die Zählpapiere einer jeden Erhebung völlig von einander getrennt 
zu halten.

D ie Fragen der Zählpapiere der Volks- wie auch der Vieh- 
und Obstbaumzählung sind «venig zahlreich, dabei durchweg einfach 
und völlig unverfänglich. Niemals werden die durch beide Zäh- 
lunger« gewonnenen Nachrichten über einzelne Personen und 
deren Besitz veröffentlicht oder fü r andere als statistische, besonders 
auch nicht fü r steuerliche oder fiskalische Zwecke benutzt. D ie 
aus den Zählpapiere«« gewonnenen Ergebnisse gehen in  allgemeine 
Tabellen über, in  welchen der einzelne Mensch und sein Besitz 
nicht mehr erkennbar isr D ie Zählpapiere selbst werden nach be­
endigter Arbeit eingestampft, jedermann darf danach insbesondere 
auch sicher sein, daß die Angaben seiner Zählkarte über A lte r, 
Bekenntniß, Staatsangehörigkeit, M ilitä rve rhä ltn iß , B eru f und 
Erwerb, etwaige Müngel und Gebrechen u. s. w. niemals vor 
unberufene Augen kommen oder an die Oeffentlichkeit gelangen 
«verden.

A u f ein vertrauensvolles Entgegenkommen der Gehöftbesitzer 
und Haushaltungsvorstände wie überhaupt der ganzen Be­
völkerung dürfen die Zähler hiernach wohl uin so eher rechnen, 
als diese M änner ihre umfangreiche und mühevolle A rbe it fast 
sämmtlich fre iw illig  übernommen haben und dem Gemeinwesen 
dadurch «vcrthvolle Dienste leisten. A u f bezahlte Zähler w ird  
diesmal hoffentlich nur noch ausnahmsweise zurückgegriffen 
«verden ««rüsten, nachdem die zuständigen Behörden Anordnung 
dahin getroffen haben, daß den Beamten der verschiedenen Dienst- 
zweige, den höheren und den Elementarlehrern die fü r  eine

rege Betheiligung dieser Kreise an dem Zählgeschäfte erforder­
lichen Diensterleichterungen zu gewähren find. Es darf daher 
erwartet werden, daß alle noch hinreichend rüstigen und in  ihrem 
Amte fü r  einige Tage abkömmlichen Reichs-, S taa ts- und Ge- 
«neindebeamten sowie die an höheren, M itte l- oder Volksschulen 
angestellten und wegen Ausfallens des Unterrichtes am Zähl- 
tage dienstfreien Lehrer einer Aufforderung der Gemeindebehörde, 
das Ehrenamt eines Zählers zu übernehmen, bereitwilligst Folge 
leisten werden.

Das Gelingen beider Aufnahmen hängt wesentlich von dem 
Zusammenwirken der Zähler m it den Haushaltungsvorständen 
bezw. Gehöftbefitzern ab. Diese werden deshalb ersucht, den 
Zählern, deren jeder eine größere Anzahl von Haushaltungen 
und Gehöften aufzusuchen hat, ih r Am t nach Möglichkeit zu er­
leichtern und ihnen unnütze Gänge oder Arbeite«« zu ersparen. 
S ie  können dies thun durch sachgemäße, deutliche Ausfüllung der 
Zählpapiere, durch bereitwillige Auskunft über einzelne etwa noch 
verbliebene Lücken oder Undeutlichkeiten in  der Ausfüllung und 
durch die Sorge fü r  sichere und schnelle Empfangnahme der 
Zählpapiere sowie deren Bereithaltung zur Wiederabholung —  
auch fü r den F a ll, daß der Besitzer des Gehöfts und Haus­
haltungsvorstand selbst nicht zu Hause sein sollte. D ie Zähler 
genießen in  der Wahrnehmung ihrer Pflichten den besonderen 
Schutz der Gesetze. S ie  «verden diesen aber wohl kaum anzurufen 
brauche««, sondern überall ohne' weiteres der Rücksicht begegnen, 
die jeder fü r das gemeine Beste arbeitende Staatsbürger bean­
spruchen darf.

Das Königliche statistische Bureau w ird  das Seinige thun, um 
die Ergebnisse beider Aufnahinen möglichst schnell zu verarbeiten und 
sie durch ausgiebige Veröffentlichungen der Nutzbarmachung fü r Ge­
setzgebung, Verwaltung, Wissenschaft und Volkswohlfahrt zu er­
schließen.

B e r l i n  den 3. November 1900.

Königliches statistisches Bureau.
Blenck.

I m  Anschluß an die vorstehende „Ansprache» an die Be­
völkerung ergeht diesseits das dringende Ersuchen an alle die­
jenigen Personen, welche seitens der Herren Zählbezirks-Vorsteher 
um Uebernahme des Geschäfts als „Z ä h le r" angegangen worden 
sind oder werden angegangen werden, diesem Geschäfte sich 
unterziehen und dasselbe möglichst genau erledigen zu wollen.

D ie  Eintheilung der S tad t in  Zählbezirke ist die nach­
folgende:

Nr.

des
Bezirks

Bezeichnung der Straßen Name des Zählbezirks-

und Plätze Vorstehers unt> Stellvertreters

I. Brückenstraße,
Jesuitenstraße.

Mittelschullehrer
Gruhnwald.

Taxator Jacobi.

ll. Baderstraße,
Seglerstraße.

Stadtverordn.
Rawitzki.

Kaufmann 
H. Claaß.

III. Hauptbahnhof. Bahnhofsvorstand.

IV. Mstädt. Markt m it Nr. 16 der 
Heiligegeiststraße, 

Marienstraße.

Kaufmann 
H. Kuttner.

Stadtverordn. 
R. Nütz.

V. Schankhaus I. und II.,
Schiffer auf Kähnen, am Ufer und 

im Winterhafen,
Bazarkämpe,
Badeanstalten,
Schiffsbauplatz,
Städt. Bauhof.

Uferausseher
Vollboldt.

Restaurateur
Klatt.

VI. Vankstraße,
Coppernikusstraße,
Araberstraße.

Klempnermeister
Meinas.

Restaurateur
Volgmann.

VII. Ehemaliges Laboratorium, 
Schiefer Thurm, 
Thurmstraße,
Bäckerstraße.

Bezirksvorsteher
Hirschberger.

Bäckermeister 
O. Sztuczko.

VIII. Wiudstraße,
Grabenstraße bis einschl. Nr. 30, 

auch Amtsgerichtsgebäude, 
Heiligegeiststraße ausschl. Nr. 16 

(s. IV.),
Lagerplatz des städt. Wasserwerks.

Kaufmann
Zährer.

Kaufmann
Kohnert.

IX. Klosterstraße, 
Schuhmach erstrecke, 
Culmerstraße.

Lehrer
Jattkowski.

Kaufmann
Groblewski.

X. Breitestraße von Nr. 21 ab alle 
Nummern bis Ende, 

Schillerstraße alle Nummern.

Stadtverordn.
Kotze.

Armendeputirter
Grundmaun.

XI. Mauerstraße nördlich der Breite­
straße einschl. Ständehans, 

Bachestraße.

Restaurateur
Nicvlai.

Kaufmann
Horst.

XII. Breitestraße 1— 20, 
Schloßstraße, .
Mauerstraße südlich der Breite- 

straße.

Stadtverordn.
Hartmann.

Armendeputirter
Schliebener.

XIII. Hohestraße,
Strobandstraße.

Töpfermeister
Knaack.

Gastwirth
Liebchen.

XIV. Gerberstraße,
Elisabethstraße,
Junkerstraße.

Mittelschullehrer
Behrendt.

Mittelschullehrer
Jsaköwski.

XV. Brauerstraße,
Jakobstraße,
Hundestraße,
Karlstraße,
Hospitalstraße,
Neustädtischer Markt.

Bezirksvorsteher
Arndt.

Schlossermeister 
R. Thomas.

XVI. Katharinenstraße,
Tuchmacherstraße,
Gerstenstraße.

Lehrer
v. Jacubowski.

ArmeudepuLirler
Szczepanski.

XVII. Paulinerstraße,
Gerechteste mit neuern Spritzen 

Haus.

Gastwirth
Schulten.

Tapezier
TranLmanrr.

Nr.
des

Bezirks

Bezeichnung der Straßen 

nnd Plätze

Name d< Z hlbezirks- 

Vorstehers rnd StellverreterS

xvm

XIX.

xx.

XXI

XXII.

XXIII.

XXIV.

XXV.

XXVI.

^  Stadtverordn.
Friedrichstraße, Mehrlein.
Brsmarkstraße,

Schankhaus III.,
Diesseitiger Brückenpfeiler,
Wilhelmstraße,
Wilhelmplatz,
Werderstraße,
Moltkestraße (Diak.-Haus).

Grützmühlenstraße,
Grand enzerstraße,
Conduktstraße,
Philosophenweg,
Hepnerstraße,
Kirchhofstraße.

Culmerchaussee sämmtliche Num 
mern von 61 ab (gerade und 
ungerade).

Culmerchaussee sämmtliche Num­
mern von 1—60 (gerade und 
ungerade).

Städtisches Wasserwerk,
Kolonie Weißhof.

Kurze Straße,
Bergstraße,
Querstraße.

Fischerstraße m it Thalstraße Nr. 1,
Hafenplatz,
Rother Weg,
Brombergerstr. Nr. 10—45,
Botanischer Garten und Pastorstr.

Thalstraße ausschl. Nr. 1 (s. XXIV.), Oberlehrer

Mittelschullehr
Marks.

Bezirksvorsteher Armendeputirter
Wichmann

Stadtverordn.
Wakarecy.

Baumeister
Jmmanns.

Hilfsförster
Großmann.

Gastwirth
Windmüller.

Fabrikbesitzer 
Walter.

XXVII.

XXVIII.

XXIX.

XXX.

XXXI.

XXXII.

XXXIII.

XXXIV.

Parkstraße (2, 4, 6, 8 ,10,12, 14), 
Steilestraße,
Brombergerstraße, gerade Num­

mern von 46 bis einschl. 70.

Schnlstraße 1 bis Ende, 
Mittelstraße,
Siechenhaus,
Gartenstraße 18, 16a, 20, 22, 23, 

46, 48, 60, 62, 64 (evtl. noch 
inzwischen neu bezogene Häuser).

»ofstraße, Ulanenstraße, 
'asernenstraße,

Kinderheim,
Waisenhaus,
Ziegeleigasthaus,
Wiese's Kämpe,
Hilfsförsterei,
Hirtenkathe,
Chausseehalts,
Grünhof,
Winkenau.

Waldstraße 1 bis Ende,
Mellienstr. 92—110 (ungerade und 

gerade Nummern.)

Mellienstraße 1—91, (gerade und 
ungerade Nummern.)

Hollmann.

Restaurateur 
Füßietz.

Restaurateur
Brosche.

Rentier
May.

Mellienstraße
Nummern.

111 bis Ende, alle

Brombergerstr. 72 bis Ende, 
Neu-Weißhof.

Leibitscherstraße,
Brunnenstraße,
Stärkefabrik,
Chausseehaus Buchtakrug

Schlachthausstraße,
Neustädt. Kirchhöfe, 
Schlachthaus.

Weinbergstraße,
Schiffsbaustelle,
Schulsteig.

Kaufmann
Weber.

Lehrer 
Sieg.

Lehrer
Zulawski.

Lehrer 
Wroblewski.

Gastwirth 
I .  Gorski.

Lehrer
Toruow.

Dalitz.

Restaurateur
Kiefer.

Gärtnereibesitzer
Schrader.

Gastwirth
Klein.

Restaurateur _ 
Jablonowski.

Kaufmann 
Tomaszewskl

Maurermeister
Schwartz.

Kaufmann 
Kalkstein 
v. Oslowski.

Hilfsförster 
Neipert.

Uhrmacher
Thomas.

Schlossermeister 
Majewski.

Armendeputirter 
Klammer.

Lehrer 
Rebeschke.

Lehrer
Schwanitz.

Gastwirth
Makowski.

Lehrer
Simon.

XXXV. Militärbezirk. Gouvernement.

T h o r n  den 16. November 1900.

Der Magistrat.
K e rs te  n.
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Eckhaus.

Wisse» Sie sHoii?
Die wirksamste med> Seife ist 

Radebeuler:
Karbol-Theerschwefel-Seife 

v. Lr«gma»ii K To., Äadrbknl-DrkrLta 
Schutzmarke: Steckenpferd 

anerkannt vorzüglich gegen alle Haut- 
unreinigkciten n Hantansschliige, 
wie: Mitesser, Finnen, Bliitchen, 
Gesichtspickel, Pusteln, rothe 
Flecke rc. » Stück 50 Pf. bei: 
Lckolk l ,o o t r  nnd /tne la r»  L  V o .

karböii

Krem«-
Wpstste

ii« vorzüglicher Q u a li tä t  
empfiehlt die Papierhandlung von

Albert 8obultr.

W ohnungen
zu vermietheii. Badcrstr. 4. Zu er­
fragen M a rie n s tr . V, I

Acht!!- lll'.l! G k s t ü M s -
kle ider, sowie Kostüme jeder A r t  
werden unter Garantie für tadellosen 
Sitz zu soliden Preisen angefertigt.

L . L o s e t- ,  akad. gepr. Modistin,
C ovvern iknS str. 2 6 .  I I I .
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